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zen un „ein bewußter, durchaus rationaler, überlegter Meldungen 2Uu$S der katfxblischefi Weltmenschliıcher Akt“ sein, den „ein starker, gelehriger und
geübter Wıiılle“ übernimmt. Indessen kann die Arbeit der Aus dem deutschen SprachgebietVernunft un: des Willens nıcht durchschlagender Wır-
kung gelangen, wenn nıcht als Frucht un: Erfüllung des rundsätze Die kırchlichen Beauftragten der bei-sakramentalen Lebens irgendwann 1m Werdegang des IUr das Programm den Kontessionen 1n Deutschland ha-
Jungen Menschen die Glaubensbegegnung MIt Jesus hri- des euischen ben den verantwortliıchen Organen des
STUS stattfindet un se1ın Personzentrum ergreift und VOI»- Fernsehens eutschen Fernsehens „Grundsätze türwandelt. Je mehr WIr ın der Diıasporalage, 1n der siıch die das Programm des deutschen Fernsehens“ übermittelt, dieKırche heute allenthalben efindet, auf die Gemeinschaft gemeinsam VO  —3 der Katholischen und Evangelıschen ern-
der bewufßten Erwählung des Christseins zugehen, desto sehkommission erarbeitet worden sind. Die Grundsätze
mehr werden die geistliıchen Erzieher in zeiıtgemäaisem Ver- enthalten 1m Gegensatz den amerıikanıschen und ıtalıe-ständnıiıs der Exerzitien des Ignatıus VO  j Loyola auf nischen Empfehlungen ur allgemeine Rıchtlinien, die den
diese „Wahl“ hintühren müssen, eine Wahl reilich, die erst

richtig erfolgen kann, Wenn Jesus VOr dem Jungen Men-
für das Programm Verantwortlichen genügend Raum tür
treıe Entscheidungen lassen.

schen steht und ıhm die Augen öffnet: IS  ä bın der Weg, Die Grundsätze erinnern zunächst 1n Übereinstimmungdie Wahrheit un das Leben, 1K  E bin die Auferstehung, MmMI1t dem Bonner Grundgesetz un den Rundfunkgesetzenglaubst du das? Hat durch die priesterliche Vermittlung der Länder die Gewährleistung der Würde des Men-
des Evangelıums dieses Gottes-Ich das an Bewulfit- schen, der verfassungsmäßigen Ordnung, des Sıttengeset-seın des Menschen ergriffen, werden die Wahrheiten un: Zzes und des relıg1ösen Empfindens „1N jeder AußerungLehren der Kirche mehr seın als das erlernte System eıner des kulturellen, politischen un soz1alen Lebens“. „Dıieseumfassenden Weltanschauung, die MIt anderen Weltan- Grundsätze gelten auch. für das deutsche Fernsehen.“
schauungen 1m Kampfe liegt

Dann wırd auch die sittlıche Forderung, der Appell Der Mensch
das jugendliche Bedürfnis, Idealen nachzustreben und A]Das Fernsehen 1St grundsätzlich tür alle da Das bedeu-
Großes für das eich Gottes die persönlıchen tEL, daß verschiedenartige Ansprüche Z befriedigen sind.
Gnadenerfahrungen anknüpfen un iıhnen die Wege 7e1- Dabei MUuU neben den aktuellen Sendungen un: volks-
SCn können, die praktischen un konkreten Wege, die VO  e bıldnerischen Aufgaben dem Eigenwert einer ENISPANNEN-
der Jugend selber gefunden und erprobt werden mussen, den Unterhaltung besondere Aufmerksamkeit zugewandt
gangbare Wege mMIt erfüllbaren Forderungen. Das klıngt werden.
tast nach einer kompromifßfreudigen Anpassung die Das Programm dart dabei aber. nicht iıne aAsthetisie-
Welt;: gemeınt 1St aber ıne Anpassung das fortschrei- rende, snobistische Tenden7z annehmen, daß allentalls
tende Wachstum des tätıgen Jungen Christen, der ZUuWel- LUr noch VO  ; wenıgen Außenseitern AaNgCNOMM:! wird,
len mMI1t dem Schlagwort einer Inkarnation der katholi- aber keinen Anspruch auf Allgemeingültigkeit mehr CT -

schen Grundsätze“ überfordert wird. Anderseits darf heben kann. Es darf aber ebensowenig einen attraktiven
INa  - dem Wıillen Zur harten un opferfreudigen Aktıion Charakter anstreben, der se1ne Wirkung allein AaUS Reiz-
nıcht VO  e der Art eines bürgerlich-pietistischen Idea- bedürtnissen hernimmt, die der Würde des Menschen -

widerlaufen.lismus ZUmufen, der sıch mi1t bloßer Innerlichkeit den
soz1alen Folgerungen entzieht. ıcht UmMSONST steht der Verfassungsmäßige Ordnung
Arbeiterpriester der Spitze der jugendlichen Ideale (vgl Das Fernsehen zibt durch seine Biıldwirkung ıne eINZ1S-Herder-Korrespondenz JOS Der Junge Mensch artıge Möglichkeit, Brücken schlagen zwischen Men-
weıfß ZWAafrT, da{fß das Leben 1n der Gnade MIt dem lebendi- schen der verschiedenen Klassen, Stände, Völker, Kul-
gCcn Christus eın außerordentliches Leben, eın Abglanz der u  n un Rassen. Kritik und Satıre gehören den rel-
Auferstehung 1St, der jeden Christen einem „Licht der heiten der Demokratie. ber eine verantwortungslose
Ir“ machen sollte Er wırd indessen ErSt VO  - ferne und zersetzende Verächtlichmachung, die sıch die
die ganze Wahrheit erfassen, daß etzten Endes eın solches Grundlagen der staatlichen un rechtlichen Ordnung,
Leben Nur dem Kreuze sein kann. Es 1St 1ne der deren Repräsentanten un Symbole wendet, mMuUu 1m ern-
allerschwersten seelsorgerlichen Entscheidungen des ge1ist- sehprogramm vermieden werden.
lichen Erziehers, Wann Junge Menschen, dıie 1n ıhr Sıttlıche Lebensordnungwirkliches Leben geleıtet, VOr einer nıcht mehr heilsamen Die sıttliıche Lebensordnung umtaßt alle mitmenschlichenAnpassung Warnen und S1e herausrufen mu in die $reije
nechtschaft Christi, 1ın das Leiden inmıitten dieses Lebens Beziehungen. In diesem Sinne hat das Fernsehen die Auf-

yabe, alle Bestrebungen unterstützen, die das Ver-1im Gegensatz ZUr Welt, auch ZUr landläufigen Wırklıch- ständnıs füreinander, den Geıist der Zusammenarbeıt, dıeelit der „christlichen“ Welt. Nur eın wahrhafrt weltkun-
diger Seelsorger wiıird diesen Zeıtpunkt richtig abschätzen Toleranz und die Ehrfurcht VOT dem Leben pflegen. Jede

Darstellung verrohender un verhetzender Handlungenkönnen; Nur eın Sanz liebender Priester wird dann ver- oder Darstellungen, die solche Wirkungen beim Zu-
meıden, den realistischen Weg 1n das Leiden für Christus schauer, VOL allem bei Jugendlichen, hervorruten können,aszetische Regeln binden, denen der Weltsinn der haben daher 1mM Fernsehprogramm keinen Platz
Jugend verschlossen bleibt. YSt 1mM Erlernen un Einüben Es darf VOor allem nıcht übersehen werden, daß die Ord-
der Freiheıit, der uns Christus efreit hat, wiıird sıch Nung des sexuellen Lebens heute besonders gyefährdet 1St.
auch wieder der Sınn für ıne Nachfolge 1n ordensmäßi- Zur Sendung eignen sıch daher nıcht Themen oder Einzel-
SCIH Formen der Ganzhingabe einfinden, aus der Ertah- heiten unzüchtıgen Charakters, se1l siıchtbar 1mM Bild, se1l
rung nämlich, daß die Früchte der „Aktion“ yrößer 1n der Wirkung. Dazu gehören 1m wesentlichen Vor-
sınd, Je weniıger WIr ZAUuS uns celber handeln. gange auf dem Gebiet des Geschlechtlichen, SOWEeEIt s$1e das
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normale Schamgefühl verletzen. Das yleiche gılt für die büchern aum Gleichwertiges BrauchbarkeitDarstellung VO  w Themen, bei denen durch Kleidung oder nach dem Stand entgegensetzen können:Handlung iıne unmittelbare Beziehung zZu Sexuellen in höher 1St diese Inıtiative eines katholischen Privatverlagsunzüchtigem Sınne hinzutritt. einzuschätzen.
Die Ehe darf iıcht herabgewürdigt oder verhöhnt WeTlI-
den.
Die Darstellung VO  ; kriminellen Handlungen un VO  b Das Geschichtsbild Die Herder-Korrespondenz hat 1mVerbrechermilieu 1St dann ZUur Vorführung nıcht geeignet, der 5Sowjetzone VEISANSCHNEN Jahr (8 Jhg., 205)
WwWwenn diese sSOWI1e ihre Folgen als vorbildlich erscheinen, einen Beitrag ZU Sprachwandel in der deutschen SOWJet-ferner wenn das Dargestellte gyeeignet 1St, das sıttlıche one veröffentlicht, der die Umprägung der Sprache Uun:Empfinden und Denken negatıv beeinflussen, Zur ihre Anwendung als Miıttel 1m Kampf des Weltkommu-
Nachahmung anzureizen oder 1ın der Durchführung straft- nısmus eutlich machen suchte. iıne ähnliche, sehr 1e]barer Handlungen unterwelsen. näher liegende Erscheinung liegt bei der Umformung des

Geschichtsbildes ın den kommunistischen ‚.Ländern VO  rSchutz des religiösen Empfindens Ihre hauptsächlichsten Kennzeıchen und diıe EntwicklungDas Fernsehen darf keine Sendungen ausstrahlen, die DC- dieses Prozesses sind für die eutsche SowJjetzone unlängsteignet sınd, den relig1ösen Frieden storen. Die Nen- VO  a} Jürgen VO  3 ehn 1n der Zeıitschrift „Europa-Archiv“Nuns und Darstellung Gottes, dıie Formen der kultischen
Verehrung un der kırchlichen Symbole bedürfen beson-

(9 Jhg Nr. 19 VO und Nr. VO 54)testgelegt und nachgezeichnet worden.derer Ehrfurcht und erfordern 1ne verantwortungsbe-
wußte Gestaltung. Gotteslästerungen und die Verächtlich- Grundlagen, Ziel un Methodik
machung und Herabwürdigung des Glaubens, die 1ne
Verletzung des relıg1ösen Empfindens darstellen, mussen Als allgemeine Charakteristika jeder heutigen Geschichts-
unterbleiben. schreibung hinter dem Eisernen Vorhang stellt VO  S ehn

testFamaillıie Dıie Grundlage der Geschichtsbetrachtung 1St der histo-Dıiıe Fernsehprogramme mussen einer posıtıven Einstel- rische Materialismus VO  3 arl Marx. Formal wırd daslung ZUT Famılie entsprechen. Das rechte Verhältnis ZW1- sowJetische Geschichtsschema, die Entwicklungsstufen-schen Eltern un: Kindern und die Stärkung des Verant-
wortungsbewußtseins 1m Blick auf eheliche Bindung und theorie, übernommen, also: Urgemeinschaft Sklave-

rel Feudalismus Kapıtalısmus Soz1ialısmus/Kom-Familiengründung sollte eın besonderes Anliegen des deut- mMmun1ısmus (anstelle VO  w} Vorzeıit Altertum Miıttel-schen Fernsehens se1in. Die Programme sollten bestrebt
se1IN, die Unterhaltung und die Eigentätigkeit in der Fa-

alter Neuzeıt). Das Schwergewicht der Darstellung
mılıe fördern.“ wird VO  e} der Außenpolitik auf die wırtschaftlichen Vor-

gange verlagert, die nach marxistisch-kommunistischer
Anschauung die politischen, soz1alen und kulturellen

Wegweiser durch Gleichzeitig mit dem 1m Jahr-
das katholische

Veränderungen bewirken.
Deutschland San vorliegenden „Kleruskalender“ Die Geschichtsschreibung dieser Länder 1St beétrebt, alle

brachte der Echter-Verlag, Würzburg, Berührungspunkte ihrer Völker miıt Rufßland bzw der
ZU Jahresbeginn wieder einen „Wegweiser durch

bewerten.
Sowjetunion ın den Vordergrund stellen und DOSIt1Vdas katholische Deutschland 955“ heraus (kartoniert;

Z 20 DM) Nachdem sıch die VOrTrausgegangenen Jahrgänge Ihre Aufgabe und iıhr Zıel 1St 1n jedem Falle ine Star-
bereits als unentbehrlich erwıiesen hatten, wurde das kung der innerkommunistischen Ordnung.
Handbüchlein 1n der Neuauflage von zuletzt 130 auf 180 un Methode: Be1 der Verwirklichung dieses Zieles gehtSeiten erweıtert. Der Inhalt 1St sehr übersichtlich geglıe- INan etappenweıse VOr., Zunächst lıberaler Kurs, dann
dert un bringt zunächst auf Seıten eine Aufstellung radıkaler Bruch mit dem traditionellen Geschichtsbild,
der Hıerarchie 1n Deutschland (Dıiözesen und ihre be- Umwertung der alten Werte, schließlich Einbau nat1o0-
SETZUNgG, Domkapiıtel, Dekanate, Klerus und Zahl naler Traditionen verändertem Vorzeichen ın
der Gläubigen, bischöfliche Lehranstalten und theo- ommunistisch gesehen posıtıvem Sınne.
logische Fakultäten nebst deren Besetzung). Es tolgen die Dıie Darstellungsform sucht Aktualisierung: die W1Ssen-
Orden un: Kongregationen Deutschlands, die katholi- schaftliche Basıs wiırd ZUgunsten einer propagandistischen
schen Verbände un: Instiıtute (angeführt VO Zentral- Auswertung aufgegeben.
komitee und seinen Arbeitsstellen und Reteraten), dıe
Exerzitienhäuser, die carıtatıven Eıinrichtungen SOWI1e Der Appell die deutsche Tradition
Hınweise für Priesterunterkünfte ın Deutschland, Oster- In den ersten Jahren nach 1945, schreibt VO  3 Hehn,reich, der Schweiz un: Italien. Neu hinzugekommen sind konzentrierte sıch das Hauptinteresse der SED zunächst
auf Seıten eın Verzeichnis der katholischen Verlage fast ausschließlich auf dıe Geschichte der deutschen Arbei-
un: Periodika sSOWI1e ıne gedrängte Übersicht über die terbewegung, den Führungsanspruch der SED h1isto-
wıchtigsten Neuerscheinungen Büchern (vor allem relı- risch abzuleiten und rechtfertigen. Als dann nach 1949
71öser Art) 1n den etzten Wwe1 Jahren. Eın 27seıitiger der Deutschen Demokratischen Republik C Kreml] die
UÜberblick über die Hierarchie der Weltkirche, die ober- Aufgabe der „Wiedervereinigung“ zudıiktiert wurde,
sten Kirchenämter, die päpstlichen Institute und die ka- schien den soWw Jetzonalen Machthabern zweckmäßig,tholischen Lehranstalten nationale Tradıtionen iın das in der Zwischenzeit ganz auf
weIıser. gschließt den Weg-

den historischen Materialismus abgestimmte Geschichts-
Der eutsche Katholizismus 1st WAar reich Aall Verbänden bıld einzubauen, stärkeren Wıderhall 1n den breiten
und Einriıchtungen aller Art, aber seine zuständigen Insti- Bevölkerungsschichten finden Das geschah zunächst
Cute haben bisher den ausländischen kirchlichen and- auf kulturgeschichtlichem Gebiet. In welcher Form und
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Sprache, oll eın Ausschnıitt Aaus eiınem Autsatz Z 125 gemäafßs die Heranbildung und Entwicklung des Fendalı
Todestag Beethovens VO arz  e 19572 zeigen: systems.“” Der Bauer wırd Z „Wichtigsten Lastträger
SIM Beethoven verehren WIr den gen1alen Sohn uUNSeTCS der feudalen Gesellschaft“ gestempelt. Die Kämpfe Z7W1-
Volkes, den unerschrockenen Kämpfer für den Forftschritt, schen Bauern un:! Bürgern un: iıhren „teudalen Unter-
den eidenschaftlıchen Botschafter des Friedens Wofür drückern“ sınd „Klassenkämpfe“. „Die Bedeutung und
Beethoven kämpfte un W as für die Zukunft Oraus- Rolle des mıttelalterlichen Kaısertums trıtt völlig in den
ahnte und erstrebte, das wurde durch die Große Sozialı- Hıntergrund. Die Auseinandersetzung 7zwıschen Kaiıser-
stische Oktoberrevolution, durch die SowJjetmacht Wırk- u un Papsttum wırd ZU feudalen Machtkampf.“
iıchkeit Die amerıiıkanıschen Kulturbarbaren un: iıhre Man übersieht die relıg1ös-geistigen Kräfte oder deutet s1e
Lakaien schänden das Andenken Beethovens, ındem s1e ber die cluniazensische Retorm heißt Da ın
Bonn, seine Geburtsstadt, für die verderbliche natiıonale hoher Entwicklungsstand der Produktivkräfte 1n den bur-
Entwürdigung mıßbrauchen. Jeder Patrıot mu{ß seine gundischen und westdeutschen Klöstern hat die Ent-
nraft einsetzen, damıt diese Schmach Beethovens stehung VO  - Reformbewegungen Zn Folge  «

Die deutsche Ostkolonisation wird dem Einfluß derGeburtsstadt durch den entschiedenen Kampf die
Wiederherstellung der natiıonalen Einheit und Unabhän- Freundschaft miıt den Volksdemokratien des Ostens un
oigkeıit beseitigt wırd . i£ 1mM Hinblick auf die Rechtftertigung der Oder-Neilße-
Im Rahmen der Auseinandersetzung die EVG-Verträge Grenze° In den Dispositionen ZUuU Hochschul-
entschlossen sıch dann die Machthaber der Zone, die deut- Lehrbuch der Geschichte heißt „In der ErSteN Etappe
schen militärischen Traditionen wieder eleben. Man der deutschen fteudalen Expansıon dıe Slawen bıl-
beschränkte sıch jedoch dabe; nahezu ausschließlich auf dıe den Plünderungen, aub und Trıbute die Hauptrolle der
soldatischen Führer der Befreiungskriege, ıhnen Expansıonspolıitik (Markgraf ero In der zweıten
zeıgen, Ww1e€e der „Patrıot“ aut die „Schandverträge“ (Til- Periode sınd Feudalherren, Kirche, Kaufleute der
sıt/EVG) reagıeren habe Das Bıld der „besten Männer Dezimierung der Slawen beteiligt Im dritten Stadium
Preufßens“;, Steıin, Scharnhorst, Gneisenau, Arndt, Fıiıchte lıegt die Expansıon vorwıegend 1n den Händen des in
USW.,. se1l bisher VO  i den Historikern völlig verzeichnet g.. Palästina beschäftigungslos gewordenen Deutschen Rıtter-
Aa Aufgabe der sow jetdeutschen Geschichtsschreibung ordens. Miılitärische Stützpunkte werden errichtet, von
sel daher, „die grofße politische un: vaterländische DBe- denen AaUuSs die Pruzzen a  EL werden
deutung dieser Männer 1in iıhrem vollen Glanz wiederher-
zustellen, damıt s1e für den Kampft die Einheit und Dıiıe „Frühbürgerliche Revolution“ (Reformation)
Unabhängigkeıt Deutschlands allen ehrlichen, anständi- Die Reformatıion wırd als „frühbürgerliche Revolution“
SCcHh Patrıoten eın leuchtendes Vorbild seıin können. Auch charakterisiert. Ihre Bedeutung als relig1öse Umwälzungdieses Studium bedeutet: Von der Sowjetunion lernen“ „bleibt völlıg unbeachtet“. Für die Hiıstoriker der SOW Jet-(Frıtz Lange, Vorsitzender des in der „Täglichen
Rundschau“, Julı ONe ISt s$1e der „Aufstand soz1ale Mifßstände, den

ımmer stärker werdenden ruck des Feudalsystems und
VOLr allem als natiıonale Erhebung die AusbeutungDas „Hochschul-Lehrbuch für Geschichte“
des deutschen Volkes durch den päpstlichen Stuhl“ Luther

ertung und Betonung der Geschichte der deutschen Ar- se1 mIiıt selner Haltung 1m Bauernkrieg um „Reaktionär“
beiterbewegung (zur Rechttfertigung des Regimes), der gyeworden; aus der „Volksreformation“ se1 eine „Fürsten-
kulturellen TIradıtion (als Miıttel ZUuUr „Wiedervereini- reformatıion“ geworden. Das Kernstück der Reformatıion
gung“) un der Freiheitskriege (die aktuell-politisch 1m ISt für die ostzonale Forschung nıcht der Thesenanschlag,Kampfte die EVG bzw dıe Parıser Verträge un sondern der Bauernkrieg VO  5 1525 iıcht Luther 1St ihr
die Wıederbewafinung a  et werden) mussen als wirklicher Repräsentant, sondern Thomas Münzer, „derFakten gesehen werden, die siıch AUuUsS der besonderen polı- Führer der bäuerlich-plebejischen Bewegung, der sıch
tischen Sıtuation der DDR 1n der Auseinandersetzung MIt durch seine klare revolutionäre Haltung weıt über Luther
dem Westen ergeben. hinausgehoben hat“ Sein Angriff yalt nıcht ıanbhr der
Wıe sieht 1U  a} das otfizielle Bıld der deutschen Geschichte
nach vollzogener Revısıon 1n der SowJetzone aus? Be- „geistliıchen Feudalıtät“, sondern „richtete sıch das

Feudalsystem überhaupt“. Münzer se1 daher „einer der
reits 1MmM Sommer 1952 Setzte sıch Leıtung VO  D Al gyröfßten Volkshelden der deutschen Geschichte“.fred Meusel eın „Kollektiv“ VO  e} Hıstorikern MMM  9

das VO  _3 der SED geforderte „Hochschul-Lehrbuch für Bedingungslose Verurteilung PreußensGeschichte“ auszuarbeıten. Die Entwürte für dıie Disposi-
t10N der Darstellung wurden bereits VO  3 Fachzeitschriften Dıe Zeit VO  e 1648 bis 1789 wırd als „Zeıt der politischen
veröfftfentlicht. Mırt iıhrer Hilfe sSOWwl1e and der Ge- Ohnmacht, der gehemmten Entwicklung des Manutaktur-
schichtsbücher der Schulen lassen sıch die Umrisse des kapıtalısmus und der Jangsamen Heranbildung VO  a Be-
Geschichtsbildes näher bestimmen. Auftallend 1St bei die- dingungen tür die bürgerliche Revolution 1n Deutschland
SCINH Bild, dafß die alteren Epochen bedenkenlos un: den Verhältnissen der zweıten Leibeigenschaft und
derne Fragestellungen gestellt und Begriffe von heute, w1e des antınationalen einzelstaatlıchen Absolutismus“ gekenn-
„fortschrittlich „reaktionär“, „Natıonal“, „antınatıonal“, zeichnet. Der brandenburgisch-preußische Absolutismus
auf das Miıttelalter übertragen werden. 1e€ Problematik se1 Friedrich Wilhelm ZUu „milıtärıschen Despo-
geschichtlichen Geschehens wırd durch einen wirtschaft- tismus“ geworden, nachdem UV! se1n besonderes
lıchen Zwangsprozeifß ersetzt.  e Kennzeıichen durch den „natiıonalen Eınflu{ßß des getreide-

exportierenden Junkertums“ gehabt habe Der aufgeklärteDas „Zeitalter des Feudalismus“ (Mittelalter) Absolutismus se1 1Ur der Versuch SCWCESCH, „die revolu-
„Im Vordergrund der Betrachtung der Geschichte des Miıt- tiıonäre Spitze der Aufklärung abzubrechen un die Auf-
telalters, des ‚Zeıtalters des Feudalismus‘, steht ur- klärung der Feudalklasse dienstbar machen“. Sowohl
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der Große Kurfürst W1e Friedrich der Große werden als Republık geht davon Aaus, da{ß diese ein Staat impe-„vVOlks- un: reichsfeindlich“ abgelehnt. Preufßen se1 „NIe- rialıistischen Charakters SCWESCH sel.  « Der deutsche Mo-
mals ein natıionaler, sondern immer eln antınationaler, nopolkapitalismus habe nach der Novemberrevolution
eın antıdeutscher Staat  « SCWESECN., „AÄus dem Hauten deut- miıt Hılfe des amerıkanıschen Monopolkapitals schon bald
scher Fürsten, die sıch einander den Rang Korruption wıieder den FEınflu{(ß erlangt, den VOT dem eErsten Welt-
un! Niedertracht, sıttlicher Lasterhaftigkeit und nAatl10- krieg besessen hatte. „Durch diese ‚Verschwörung‘ des
naler Ehrlosigkeit abliefen, arbeitete siıch das Haus Yan- deutschen und amerikanıschen Monopolkapıitals se1 der
denburg die Spıtze. Die Geschichte sel1ner Herrscher Weg AA zweıten Weltkrieg gebahnt worden, während
kennt keıine Höhepunkte, S1e ISt eine ew1ge Varılante VO  —$ die SowJjetunion schon damals w1e heute die festeste Stütze
Erbschleicherei un: Prostitution der jeweıligen Regenten“ aller Friedenskräfte und der beste Freund aller für die
(Albert Norden). Befreiung VO  — nationaler un kapitalistischer Ausbeutung

Das „Zeitalter des Kapitalismus“ kämpfenden Volksmassen SCWESCH se1.“ An diesem Be1i-
spıel welst VOon ehn wıederum darauftf hın, w 1e die Ge-

Die Französıs  e Revolution leitet das Zeıtalter des Kapı- schichtsschreibung ZUur Rechtfertigung der gegenwärtigentalısmus eIn, dessen Träger das Bürgertum ISt Sıe wırd kommunistischen Politik in der SowJetzone herangezogen
anfangs pOosı1t1v beurteilt. Napoleon wird als Vertreter der wird. 1€ Grenze zwıschen Wissenschaf} und Propaganda„Raubinteressen des tranzösischen Großbürgertums“ cha- wırd weıtgehend verwischt.“
rakterisiert. Seine Eroberungspolitik se1 „Wıe die eines
jeden Staates“ schliefßlich natiıonalen Widerstand der
Völker gescheitert. Wıiıe oben angeführt, oilt dieser Epoche Aus Süd- und Westeuropadie besondere Aufmerksamkeit der sow jetzonalen (Ge:-
schichtsschreibung, miıt deren Hılfe Vergleiche MIt der Internationaler Vom bıs Dezember 1954 fandenGegenwart angestellt werden. Die Geschichte des Kapı- Caritas-Kongreß sıch in Rom 1200 Vertreter carıtatıvertalısmus 1n Deutschland beginnt mMIt der Gründung des in Rom Werke und Vereinigungen aus 3() Län-Zollvereins (1833) Von diesem Zeitpunkt 1b tolgt die dern einem Carıtas-Kongreiß INM! FEs WTr nıchtsoW Jetzonale Geschichtsschreibung den Thesen VO  e} Marx, ohne tiefere Bedeutung, daß das Marijanısche Jahr mi1tEngels, Lenın und Stalın. diesem Carıtas-Kongrefß beschlossen wurde, da Ja der„Besonders schwierig WAar die Verbindung VO  - MAarx1- Heıilige Vater immer wieder den Wounsch veiußert hatte,stischer-nationaler Tradıtion tür die sow jetdeutschen Hı- dieses Jahr mOge Werke der Carıtas hervorbringen und instoriker bei der Beurteilung Bısmarcks und der Reichs-
gründung VO  - WT Man versucht die Reichsgründung

diesen Werken se1ne Dokumentierung finden
Sosehr die Liebestätigkeit des qAQristlichen Volkes und diedurch Bismarck möglıchst abzuschwächen und s$1e „ZC- Caritaswerke durch die besonderen Notstände und Ver-wıissermaßen als ıne Art Vorbeugungsmittel ıne

Revolution darzustellen“. Dıie Einheit se1 schliefßlich - hältniısse des Landes gepragt siınd, sollen S1e doch dem
Charakter der Kırche entsprechend weıit un umtassendstande gekommen, .„namlıch als S1e tür die herrschenden se1in. Daher ISt verständlıich, daß SeIt rund JahrenKlassen selbst notwendıg wıird“ (Norden). „Aber als s1e

proklamiert wiırd, tragt S$1e bereits alle Keime der nat1o0- danach gestrebt wiırd, für die übernationale Zusammen-
arbeit der Carıtas die entsprechenden Formen findennalistischen Vergiftung 1n sich Sıe wird nämlich Anläßlıch des Eucharistischen Weltkongresses ın Amster-nıcht als Folge eines Volksaufstandes, nıcht als Krönung dam 9724 wurde die Organisatıon „Carıtas Internatıo-eines Krieges SESCHN natıonale Unterdrückung oder eines nalıs“ begründet. Die beiden Weltkriege hemmten die

vaterländischen Klassenkrieges. Neıin, der natıonale Eın- internationale Zusammenarbeit stark: 1aber gerade dıieheitsstaat Deutschland ersteht Ende eines Krieges, der gyroßen Notstände 1mM Gefolge der Kriege erwıesen dann,sıch 1n einen reaktionären Annexionskrieg verwandelt W1€e dringlıch ıne über das eigene Land hinausreichende,hatte, und ausgerechnet der Fürst, der eigenhändig die weltweıte Organısatıon der Liebestätigkeit 1St. Heute hat
Revolution 848/49 nıedergeschlagen hatte, deren Zıiel die „Carıtas Internationalıs“ in allen tüntf Erdteilen ıhredie Errichtung der deutschen Einheit VO  3 her Wal, Landesgruppen. Jede VO  Z iıhnen wahrt War hre Selb-äßt sich VO  - seinen fürstlichen Kollegen ZU Kaiser pPrOo- ständigkeit und Freiheıit, indem sıch iıhre Tätigkeit undklamieren ... Der deutsche Nationalstaat tritt gleich- Organısatıon nach der Eıgenart des jeweıiligen Landes
zeıtig m1t der Annexıon Elsafs-Lothringens und der un Volkes gyestaltet. ber die Zusammenftfassung der Saschmachvollen Unterdrückung VO  a Mıllionen Polen 1N den ritas-Landesgruppen ın einer Organısation 1St heute all-
östlıchen Provinzen Preußens 1ns Leben Hıer sind WIr gemeın yewünscht und anerkannt:;: S1€e wırd VO  =) höchster
bei den Wurzeln des unechten und pervertierten National-
bewußtseins breiter deutscher Volksmassen bıs hineın —-

kirchlicher Stelle gutgeheißen und gefördert.
Sar 1n die Reihen der Arbeiterklassen (Norden) Dıiıe Aufgaben der Carıtas ın der Wl “O  < heute

Die Weoeimarer Republik Der gyrofße Kongrefß der „Carıtas Internationalıs“
Rom zeıgte, WwW1€e vielseitig und bedeutsam das Aufgaben-Be1 der Beurteilung der Geschichte der marxıstischen Par- feld kirchlicher Liebestätigkeit heute 1St. Schon se1it Jahrentelen richtet sıch die Kritik stärksten die SPD hatten sıch einzelne Sektionen gebildet MI1t speziellen Auft-

der Weijmarer Republik. Besonders schart werden Ebert, gabengebieten in derWohlfahrtspflege. So werden den
Scheidemann und Noske: verurteıilt, die für die Spaltung Carıtasvertretern der Länder und der betreffenden Ver-
der deutschen Arbeıterbewegung verantwortlich gemacht ein1ıgungen die Erfahrungen auf dem Gebiet der Kıiınder-
werden. An der Haltung der SPD sel die VO  3 der KPD und Jugendfürsorge, der Flüchtlings- und Auswanderer-
erstrebte Wiederherstellung der Einheit der deutschen hılte, der Gesundheıitsfürsorge und der Bekämpfung der
Arbeiterbewegung gescheitert. „Das Urteil der SOW Jet- Suchtgefahren, der Gefangenenfürsorge beraten un

getauscht. Dazu kamen be] dem Kongre{ß 1ın Rom erdeutschen Historiker über die Gesamtgeschichte der We1-
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malig Arbeitsgemeinschaften. über carıtative Altershilfe hin wird angenommen, daß die Systeme der soz1alen
un: über Caritasfragen in den Missionsländern. Zu allen Sıcherung auch dem Schwächeren seiın echt verschaffen
diesen Fachgebieten rachten die Beratungen während der und ıh VOTLT der Verdemütigung des Almosens bewahren.
Kongrefßtage wertvolle Anregungen. Es kam nıcht NUur Die „Nächstenliebe“ des Christentums wırd VO System
einem gegenseltigen Austausch und ZUuUr Fühlung den des Kommuniıismus radıkal abgelehnt, Ja bekämpft; s1e hat
ehrenamtlichen und beruflichen Heltern der verschijede- 1im Weltrbild des Materialismus keinen Platz S0 annn das
Nnen carıtatıven Organıisatiıonen un: Eınrichtungen, SO1N- Daseıinsrecht der Carıtas 1U  — 1n der Auseinandersetzung
dern auch Zur Erarbeitung VO  } Stellungnahmen und MIiIt den geistigen Irrlehren der heutigen eIt erkannt und
Rıchtlinien den verschiedenen akuten Fragen heutiger verteidigt werden.
Wohlfahrtspflege. Viele fragen, ob die Gerechtigkeit n.icht die Carıtas ab-
In der Generalversammlung wurde der umtassende 1: lösen könne und ob S1e nıcht der Würde des Menschen
tigkeitsbericht des Generalsekretärs, Msgr. Carl Bayer, mehr entspräche als die Carıtas. Dagegen steht die Ertah-
ENTIZSZESCNSCNOMMECN und ıne Reihe VO  ; Organıisations- Iung, daß die Carıtas immer wieder die beste Schule der
fragen geklärt. Die Arbeit der Sektionen wurde bespro- Achtung VOTLT dem Menschen ISt, Ja daß 1Ur die Gottes-
en sSOWwI1e dıe Zusammenarbeit der „Carıtas Internat1io- liebe, das Wıssen den gemeinsamen liebenden Vater
nalıs“ MIt der und deren Gliederungen; es gveht dabeji ıne wahre Brüderlichkeit unfer den Menschen herzustel-

die Mitwirkung bei internationalen Kongressen auf len CrmMaS. Jedes andere System, das VO  3 dieser Bindung
dem Gebiet der Wohlfahrtspflege und be] oyrolßen Hılfs- des Menschen Gott abrückt, gefährdet die Würde des
aktionen. Die bısher tür die Organısation Verantwort- Menschen. Gerechtigkeit 1mM wahren Sınn ISt 1LLUr da mOg-
lichen wurden wiedergewählt: weıterhin 1St Msgr. Ferdi- lıch, die Menschen VO  an S1'  9 VO  e} iıhren Interessen aAb-
nando Baldellı, Italıen, der Präsident der „Carıtas Inter- rücken Un: den andern iıhre Stelle „setzen“ können,
natıonalıs“, Msgr. John O’Grady, Amerika, deren Vıze- iındem S1e iıh lieben. Gerechtigkeit un Liebe stehen sıch
präsident, Dr Sark, Holland, Schatzmeister un nıcht9 S1e bedingen sıch gegenselt1g; die Gerech-
Msgr. Car|] ayer der Generalsekretär. Im FExekutiv- tigkeit 1St die nächstliegende Form, den andern lieben,
Komitee sind ferner Vertreter Aaus Belgien, Kanada, ındem iıch ıhm zugestehe, W as ıhm zukommt.
Deutschland, Frankreich, Portugal un Spanien; auch Die christliche Liebe 1St der eigentliche Schlüssel Z bn

Asıen, Afrıka, Australıen un Südamerika sind 1n ıhm zialen Verstehen. Dieser Zusammenhang 1St ın den SOZ12-
verireien. len Enzykliken der Papste oft dargelegt worden. Leo 111
Da die Beratungen über die Wirksamkeit un die heu- versichert 1n den Erwägungen ZUr Lage der Arbeiter ın
tige Gestalt christlicher Liebestätigkeit innerstes Anliegen der modernen Gesellschaft, dafß „das eıl 1Ur VO  } einem
der Kıiırche ISt, wurde eutlich durch die Teılnahme VO  n Autbrechen der Liebe erwarten“ sel; Pıus XI
vıier Kardinälen Kongrefß. Kardinal Pıazza sprach in zıtiert das Wort des hl Thomas: WC wahre Befriedung
der Schlußversammlung des Kongresses auS, daß die Carı- wird stärker begründet durch die Ordnung der Liebe als
Cas 1n der gegenwärtigen Stunde der Kirchengeschichte durch die Ordnung der Gerechtigkeıit.“ 1Us er braucht
[0)8 einer Blütezeit“. stehe. Dıiese Erwartung C1 - das eindrucksvolle Bıld, das diese Lehre verdeutlicht: 1N-
scheint VOL allem berechtigt 1m Hınblick auf die großen dem die Carıtas als „die Quelle der Gerechtigkeit“ be-
Caritasaufgaben 1N den Missionsgebieten. zeichnet. So sel ZUr soz1alen Befriedung unserer eIt nıchts
Eın weiterer Zusammenhang erhellt die Bedeutung, der nötiger, nıchts aktueller als die Carıtas.
Carıtas 1n der Gegenwart 1im Rıngen friedvolle Ver- Msgr. Jean Hanssen, Bischof-Koadjutor VO  3 Roer-
ständigung der Völker hat die Carıtas siıch heute CT =- mond (Holland), erganzte diese Gedanken.
weısen als das „vereinigende Element ın unNnseren inter- In der Geschichte der Carıtas se1 beobachten, daß die
nationalen Beziehungen“, w1e Msgr. Baldelli 1n der Carıtas immer wieder das soz1ale Leben beeinflusse; oft
Schlußversammlung Al Verschiedenheit der Spra- geht die Inıtiatıve des Einzelnen oder das carıta-

t1ve Werk, das in den öftentlichen Raum hineingestelltchen, der Traditionen, der politischen Verhältnisse sind
Elemente, die die atıonen trennen. Die 1n Christus Srun- ISt, ın die soz1alen Maßnahmen der modernen Gesellschaft
dende Carıtas aber 1St ıne siıchere Grundlage un: eın be- U 1e€ Carıtas VO  3 gestern 1st die Gerechtigkeit VOIl

herrschender und wirksamer Faktor für die Vereinigung heute.“ Was gestern carıtatıve Aufgabe Wafl, kann heute
der atlionen. CC Domane der soz1alen Gerechtigkeit werden. Diese Ent-

wicklung 1St richtig und ZuL, wenn die persönliıche Init1ıa-
Diıe Stellung der Carıtas ın der mod. ernen Gesellschaft t1ve Raum behält un ıcht unterdrückt wırd VO  $ der

öffentlichen Autorität: die Verantwortung der Einzelnenber die Stellung der kirchlichen Liebestätigkeıit 1im heu- MUu wach leiben un: darf nıcht alles dem Staat über-
tigen Staat sprach der Erzbischof VO Bordeaux, Msgr
Paul-Marie Rıchaud. lassen; zudem sollte der Staat die übernommenen Aut-

gyaben erfüllen, w1e der Lebensanschauung der Bur-
Das Wort des heiligen Paulus 1m Briet an die Philıp-
DCeCTrT, worin S$1e mahnt, daß ıhre Liebe nıcht aufhören SCI entspricht. Nur wenn das rechte Gleichgewicht und

die Harmonie gesichert sind, kann die Inıtiative der Carı-
mOge, daß S1Ee beständig zunehme Weiısheit und Eın-

Cas in der rechten Weise in das soziale Leben eingehen.Sicht, hat auch für die Christen heute Geltung und stellt
ıhre Carıtas die gleichen Forderungen. Auch das heu-

tige soz1ıale Leben verlangt notwendig nach der Carıtas Forderungen die christliche Liebestätigkeit V“O  S heute
un vermehrt beständig iıhre Aufgaben. Wohl erleben Zur Frage, W Aas VO  - der christlichen Carıtas heute be-
WIF, daß die Carıtas der Welt weıthın nıcht mehr VOLT- sonders verlangen un: erwarten sel, xyab der Kon-
standen un: wird; viele meınen, kirchliche Lie- zrefß wichtige Hınvweise.

Dıie Carıtas MU: in der gegenwärtigen Stunde umfassendbestätigkeit se1 durch die staatlicherseits aufgebauten
Hiılfsorganisationen überflüssıg geworden inmıtten der Se1N. Das Flend hebt sıch heute grausamcer als früher ab
wohlorganısıerten Gesellschaft des ]ahrhu_nderts; weIit- den Wohlstand, den die Fortschritte der modernen
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Technik ermöglichen; s1ie stehen unvermuittelter nebenein- zustehen. Um ıne abe bitten müssen oder eın AT
ander. Auch gelangt die Not oft durch oyrofße Kata- O  n empfangen, lehnt der heutige Mensch vielfach
strophen verursacht der Allgemeinheit schneller ZUuUr ab Ihm 1St VO  w der Offentlichkeit — jedenfalls in Deutsch-
Kenntnıiıs als früher. Die Folgen der Erdbeben, der Ep1- and das Recht aut Hılte zugestanden. Dieser rund-
demien, der Vertreibungen beunruhigen allgemein. Die haltung richtig begegnen, 1st ine bedeutsame AufgabeChristen mussen iıhre Herzen oftenhalten für den Anrut der Carıtas. Der carıtatıve Helter wird anstreben, den
der Not Es esteht heute die Gefahr, daß WIr uns beruhi- Menschen Aaus der Unselbständigkeit herauszuführen und
SCH mIt dem Gedanken die für die Aufgaben der Hılte ıhn autf den Weg ZUr Selbsthilftfe bringen. Sıe wıird Je-un: Unterstützung zuständigen Stellen. In seliner Weih- doch auch dem heutigen Menschen die Einsicht nıcht VOTL-
nachtsbotschaft VO  a} 1952 hat Pıus yaPi dieser rage enthalten dürfen, daß die Haltung des Bittens un: Emp-
StellungSun S1e als „dıe zroße Versuchung“ fangens seine Würde nıcht verletzt, sondern seinem eigent-bezeichnet. Immer wieder wurde auf dem Kongrels das lichen Wesen, dem des Geschöpftes, entspricht.
Wort des Heiligen Vaters zıtlert: cn einer Zeıt, die sıch
mıiıt Nachdruck soz1al nın un: in der außer Kirche und Kırchliche Liebestätigkeit un staatlıche Wohlfahrtspflege
Staat auch die öftentlichen Gemeinnwesen und andere freie Der Kongreßß behandelte weıterhin die Frage des Verhält-Organısationen sıch stark miıt soz1alen Problemen be- nısses VO  a kirchlicher Liebestätigkeit und staatlicherschäftigen, 1St selbst für die Gläubigen ıne sroße Ver-
suchung, den Armen, der Nsere Tür klopft, kurzer- Wohlfahrtspflege. Hıer zeigte sıch freilich, daß jeweıls

AausSs den Verhältnissen des Landes un: der Tradition derhand das Hılfswerk, das Büro, die Organisatıon olk und Land gebundenen Cariıtas gesprochenverweısen 1n der Meınung, daß iInNna  —$ se1ne persönliche wurde.Pflıcht vollauf ertüllt habe durch die Mitgliedschaft in Der Präsident des Deutschen Carıtasverbandes, Prälatjenen Organıisatıonen oder durch treiwillige Spenden. Aloıs Eckert, Freiburg, stellte dem Thema VOT allemZweiıtellos wırd der Bedürftige HIL Hilte auf diesem heraus, daß kirchliche Carıtas un: staatlıche Wohltahrts-Wege erhalten: aber oft zählt auch auf dich selbst, auf
das Zzute Wort, den persönlıchen Beistand. ure Carıitas pflege keine Gegensätze sind, sondern beide ıhre Berech-

tigung un die ıhnen gemäfßßen Aufgaben haben. Sıe stehenmu{ß jener gleichen, die Gott uns erzeigte; kam iın se1- nebeneinander, nıcht gegeneinander; sı1e mussen einander
nem Sohn, uns helfen“ (vgl Herder-Korrespondenz

Jhg., 172) In dieser Mahnung 1St ausgesprochen, daß erganzen. Carıtas 1St die notwendige Lebensäußerung des
Christen und der christliıchen Gemeinde: Ss1e ISt eın 'Teıldie persönliıch geübte Carıitas immer den Ehrenplatz 1m des kirchlichen Lebens und mu Ww1e dieses sıch frei unchristlichen Leben behalten soll Freilich 1St damıt nıcht unabhängig entfalten können. Der Staat und das öf-gemeint, daß die Carıtas auf Organisation verzichten

solle; gyerade heute können viele nregungen 1Ur nützlıch fenrtliche Geme1inwesen haben nach christlicher Auffassung
als Wesensaufgabe die Förderung des iırdischen Gemein-durch gemeinsame und verein1ıgte Anstrengungen VeCI1I- wohles. Sıe mussen eintreten, wenn die Kräfte des e1n-wirklicht werden. Freilich mussen dabej die carıtatıyven zelnen ZUuUr Sıcherung se1nes irdischen Wohles un!: Zur Er-Werke den heutigen soz1ialen Verhältnissen angepadst seıin reichung se1ines Lebenszieles iıcht ausreichen un die

AkrRkommodation der (Jarıtas Nächstverpflichteten ıhm nıcht entsprechend beistehen
xönnen. In uUuNnseren Zeiten 1St überdies die Restitutions-

Dıie carıtatıve Hıltfe mu(ß sıch daher auf die soz1alen Ver- pflicht des Staates bei den durch politische Katastro-
hältnisse des jeweiligen Landes einstellen, damıit s1e wirk- phen — .wı1e Krieg un: durch staatliche Maßnahmen
5 dort helfen kann, ein drängender Notstand 1St. w 1e Geldentwertung verursachten Notständen eut-
Be1 der schnellen Entwicklung des sozialen Lebens 1n den lıch yzeworden. Gleichzeitig wurden die Gefahren spürbar
meısten Ländern 1St daher notwendig, dafß die carıta- für die Entwicklung der öffentlichen Fürsorge: Die SITO-
tiven Vereinigungen ımmer wieder hre Methoden u  _  ber- en Wellen der Not führen eine Vermassung der Bedürt-
prüfen, gegebenenfalls auch iıhre Statuten äandern und tigen herbei: die fürsorgerische Gesetzgebung schwiällt a
untersuchen, ob die bisherige Aufgabenstellung noch — und der Apparat der staatlıchen Fürsorge vergrößert sıch
treffend 1St. Neue Notstände mussen eachtet werden. Die Der Schwerpunkt der Hılfe wırd leicht 1in der Regelung
Carıtative Hılte MU sıch tieferes Eindringen 1n ihre materieller Fragen gesehen. In der Bevölkerung schwindet
Aufgaben bemühen, WEenNn S$1e sıch neben anderen 1rä- das Empfinden dafür, daß der einzelne Mensch Zur Hılte
SCInN un: Organen der Wohlfahrtspflege behaupten und für den Notleidenden verpflichtet ISE. denn die Fürsorge
Achtung siıchern ıll Sıe MU: den Ursachen der Not wırd mehr und mehr als alleinıge Aufgabe des Staates
nachgehen, muß die Sıtuation der Famiılie und das soz1ale betrachtet.
Miılieu erforschen, siıch der psychologischen und \ Es mu daher angestrebt werden, daß staatlıche und kom-
zıologischen Erkenntnisse bedienen. Sıe wird Spezial- munale Fürsorge mI1t der Freien Liebestätigkeit OrSa-
organısatiıonen für einzelne Aufgaben entwickeln und eın nıscher Zusammenarbeit kommen. Voraussetzung dafür

Zusammenwirken der carıtatıven Werke und Ver- 1ISt VO  } seıten des Staates daß der Staat keine Mo-
ein1gungzen anstreben mussen. Nur wırd das Ziel echter nopolansprüche aut die Durchtführung der Fürsorge CT -
Hılfe erreicht werden können: den einzelnen wieder Zr hebt;: muß berteit se1n, der organıslerten Carıtas das iıhr
Selbständigkeit führen und ıhm voranzuhelten. gemäße Feld der Mitarbeit einzuräumen; mu{fß S$1e als

gleichberechtigten Partner auf allen Gebieten der FürsorgeDer moderne M ensc)a UN) die (larıtas anerkennen. Er sollte die besonderen Möglichkeiten der
Die Helfer der Carıtas stehen heute dem modernen Men- Carıtas 1m Bereich erzieherischer und pflegerischer Auf-
schen gegenüber, der ein starkes Selbstbewußtsein hat. yaben hilfsbedürftigen Menschen besser erkennen, da-
Das iıhm 7zuerkannte Recht auf Leben, auf dıe Unverletz- her die freien Kräfte tördern, stärken und unterstützen;
lichkeit seiner Person, aut die Verteidigung se1iner Ehre oll auch die Eınrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege
weckt das Bestreben, für sıch und seine Familie selbst e1n- benutzen. Ihre Aufgaben muß die Carıtas in treier Selbst-
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verantwortung und 1ın Selbständigkeit durchführen kön- schon allein dadurch als Gegner der Demokratief‘ Mıt
ICI Aus finanzieller Hılfe durch den Staat dürfte keine dieser Taktık hoffen die Kommunisten, den Kreıs ıhrer
Beeinträchtigung der Freiheit un:! Eıgenart carıtatıver bürgerlichen Mitläufer erweıtern und immer tiefere
Arbeit erfolgen un: kein übersteigertes Kontroll- und Einbrüche ın die 7408 Teil noch konservative Landbevöl-
Autsichtsrecht abgeleitet werden. In der deutschen Für- kerung erzıelen. Darum ol] über marxıstische und
sorge-Gesetzgebung LSt dieser Grundsatz der Subsidiari- internatıonale Ziele un: Dırektiven sovıel W 1€e möglichtat eutlıch ausgesprochen. geschwıegen und sollen gemeiınsame legale Interessen
Von der kirchlichen Wohlfahrtspflege 1STt tür ıne geord- betont werden. In den Vorlesungen elınes der kommuni-
nete Zusammenarbeit mıiıt der staatlıchen Wohltahrts- stischen Schulungsinstitute (ın Bologna) lesen WIr: „ Ver-
pflege tordern, daß S1e aut allen Gebieten z1ielbewußt meıden WIr die heftige und sterile Polemik über abstrakte
ausgebaut und systematısch organısıert iIsSt. Dıiıe nötigen und ternliegende Probleme, die 1Ur eıner VerschärfungEinrichtungen der kirchlichen Liebestätigkeit mussen g... der Beziehungen zwıschen uns und den anderen Parteıjen
schaften werden, den verschiedensten Gruppen der führt, konzentrieren WI1r UI1Ss auftf diejenigen Dinge, die
Hıltsbedürftigen dienen. Der verbandsmäßige Zusam- alle Volksschichten gleichmäßig interessieren, und suchen
menschluß dieser Einrichtungen ermöglıcht autfende Be- WIr möglichst viele Gelegenheıiten, gemeınsam INdI-
ratung un: Förderung. Auch sınd selbständige Ausbil- schieren.“ Auf dıesen Ton 1St auch die Propagandadungsstätten nöt1ig, Berutskräfte für die kirchliche @- die Kırche abgestimmt. Die Kommunisten knüpfen hier
rıtas und iıhre Einrichtungen schulen. Die Zusammen- den tradıitionellen liıberalen Antiklerikalismus A VOLI-

fassung kırchlicher Liebeswerke, WwW1€e s1ie se1it mehr als meıden aber sorgfältig 1ne oftene Dıffamierung der Relı1-
Jahren 1m Deutschen Carıtasverband herbeigeführt 2102 als solcher. In diesem Punkt haben S1e ein z1emlich

wurde, hat sıch bewährt. leichtes Spiel, denn einen Satz W 1e »” Gott glaube ich
ber auch die bestgeordnete Carıtas-Organisatiıon be- schon, aber die Geistlichen taugen alle nıchts“ ann INa  —
darf nach einem Wort des Heılıgen Vaters (Weihnachts- 1ın Italien VO  - Leuten Aaus allen Schichten und den VOT-
otschaft der Helfer, die ZUT Begegnung mM1t schiedensten polıtischen Rıchtungen hören. (Man darf
dem Bruder, Z persönlichen Hılte bereit sind. Da dıe nıcht VErSESSCH, daß das Papsttum hier für viele Jahr-
kıirchliche Carıtas immer wıieder die barmherzigen Men- hunderte eiıne politische Rolle gespielt hat, die den herr-
schen, die liebeerfüllten Christen wecken und 1nNs olk schenden Tendenzen zuwıderlief, und daß der polıitı-
senden kann, 1St der eigentliche zrofße Dienst, den sS$1e auch sche Gegner der Eınigung Italiens WAar. Die Wunden Aaus>s
dem heutigen Staat eistet. diesem Kampf sınd noch längst nıcht verheıilt.) SO findet
Aus dem Erfahrungsbereich kırchlicher Liebestätigkeit in auch die ommunistische Erklärung, da hinter dem Eiser-
den Vereinigten Staaten hob Msgr. O’Grady hervor, dafß nen Vorhang nıcht die Religion verfolgt werde, sondern

nÖöt1ig sel, VO  - Fall Fall Programme für gemeinsame NUuUr jene Geistlichen, die ine volksfeindliche Polıitik be-
Planungen zwiıschen den staatlichen Stellen und den treiben, leicht Gehör TIrotz dieser Verfeinerung der Pro-
Freien Wohlfahrtsorganisationen autzustellen: ıne Kon- paganda 1ISt aber A4aUSs dem Dialog mi1t den Katholiken,
zentratıon der Kräfte und i1ne wirksame Tätigkeit sel der nach dem die Kommunisten se1it einıger eit. eifrig ST
Freien Organısatıon ehesten möglıch. ben, nıcht vıiel geworden. Togliatti hat 1ese Tatsache auf

der Parteikonferenz ausdrücklich beklagt und daraut be-
standen, da{fß dıe Bemühungen, yemeinsame Sache mı1t den

Krise des In Italıen haben sıch sowohl Kommu- Katholiken machen, fortgesetzt werden müßten. Sıe
italienischen nısten w1e Regierung Z Verteidigung bilden eiınen wichtigen Punkt in dem Programm einer C
Kommunismus? der Demokratie gerustet. Dıe Regie- mäfßıgten „demokratischen“ Politik, die, der sow Jjetischen
rung, indem S1e endlich versucht, die Kommunıisten Haltung der Malenkow-Episode entsprechend, dıe otfi-
vorzugehen un: besonders die CNOTImMEN illegalen FEın- zielle Linie der iıtalıeniıschen kommunistischen Parte1 bıl-
nahmequellen der Parte1 verstopfen, dıie Kommunisten, det
iındem S1e die Regierung der Illegalität beschuldigen und Innerparteiliche Auseinandersetzungenalle „ehrlıchen Menschen“ auiffordern, die antıkom-
munistischen Ma{fßnahmen kämpfen, enn i dieser Freilich scheint CS, als selen nıcht alle Kreise der Parte!ı

m1t dieser Linie ohne weıteres einverstanden. Man hatAtmosphäre können die freiheitlichen Institutionen nıcht anläfßlich der Parteikonferenz 1n iıtalienischen und auslän-blühen und die natiıonale Eintracht sich ıcht festigen“,
w1e 1m Schlußkommunique der Parteikonferenz le- dischen Zeıtungen vıiel VO  > einer Krise, Ja VO  a} einer schwe-

I6 ZAan Krise, innerhal der kommunistischen Parteiführungse  e steht (nach „Neue Zürcher Zeitunz . 55)) Auf Italıens geschrieben. Diese Spekulationen basıeren VOLILdieser Parteikonferenz, die VO n a Januar in Neapel
abgehalten wurde, torderten sowohl der Parteisekre- allem auf eiınem Flugblatt, das während der Konferenz

verteılt wurde un ın dem schwere Anklagen dietAr Longo w 1e andere Abgeordnete eiınen energischen Parte1i- und Gewerkschaftsführung SOWI1e die Parte1-Kampf Al Verteidigung der Verfassung. TCSSC erhoben wurden. Es wurden ıhnen Mangel evo-

Der NEuUEC Kurs lutionärer Aktion, Kollaborationismus und Opportunis-
INUS, Cliquenwirtschaft und Korruption vorgeworfen. Der

„Der Kampf tür die Verteidigung und Rettung der Ve1I- Verftfasser des Flugblattes War angeblich der zwelıte Parte1-
fassungsmäfßigen Freiheiten“ WaTtr auch zentrales Thema sekretär, Pıetro Secchia. Toglıiatti hat sıch ın selner Schlufß-
des „Kongresses des süditalienischen Volkes“, der 1m IDe- rede z1iemliıch ausführlich mi1t dem Flugblatt befaßßt,
zember des vergangC cnen Jahres 1n Neapel stattfand. „Das 1ber 1ronısiert un behauptet, se1l VO  3 parteifeind-
Programm der ewegung der Wiederbelebung“, verkün- lıchen reisen mMI1t Hıltfe der Polizei eingeschmuggelt WOLI-
dete hıer eın linkssozialistischer Abgeordneter, SISt weder den Tatsächlich Anzeichen für ine Krise 1n den
ommunistisch noch sozlalıstisch, sondern eintach demo- offiziellen Reden des Parteitags kaum bemerken, ob-
kratisch, und diejenigen, die bekämpfen, sıch ohl die demokratische Presse sıch bemühte, Au ver-
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einzelten Kritiken der Redner eiıne Spaltung heraus- munistische Poiitik 1St hier auch ohne Eisernen Vorhang7zulesen. Vielleicht gehörte diese Kritik in den Rahmen recht undurchsichtig.der für das kommunistische System typıschen Autokritik,
die einen Teıl des dialektischen Systems ausmacht viel- Der amp den K ommunismus
leicht wart der Konflıkt Malenkow-—Chruschtschow auch Jedenfalls scheinen 1Im Kielwasser dieser amerikanischen
hiıer schon seine Schatten OTITaus,. Entscheidung sowohl die Regierung w1e Priıvyvatunter-
Allerdings wurde wenıge Tage nach dem Patteitag Secchia nehmen einen gewissen Mut 1im Kampf gegen die Parte1
als Parteisekretär abgesetzt. ONgZ0 jedoch, der ebenso geschöpft haben. In diesen Zusammenhang gehört die
w1e Secchia einer der Scharfmacher der Parte1 ISt; wurde Meldung, daß Ende des VETITSANSCHECN Jahres die 1at-
als erster Sekretär bestätigt, und Secchia selbst als Parte1- Werke ın Turın ine politisch fundierte Erhöhung ihrer
vorsıtzender 1ın die Lombardei geschickt, also auf einen der Gehälter ankündigten, diese Erhöhung jenen Arbei-
wichtigsten strategischen Posten. Das sıeht mehr nach tern verweıgerten, die der kommunistischen Gewerkschaft
einer der ebenfalls üblichen Umgruppierungen der Kräfte angehören. Das 1St erstaunlicher, als bısher die 1ta-
Aaus als nach eiıner Ausbootung. Man Sagt übrigens, Secchıia lienischen Industriellen s allzu eifrig 1, durch
Nl nach Maıiıland geschickt worden, dem Neu ernannten Zahlungen die Parte1 einen Scheinfrieden ın ıhren
Erzbischof, Msgr Montin1, der bereits der „Erzbischof der Werken herzustellen. Diese Zahlungen bildeten eiınen be-
Arbeiter“ SCNANNT wırd, Schach bieten. Den wirklichen rächtlichen Beitrag den Parteikassen, und ıhre Eın-
Hıntergrund der Vorgänge beurteilen, 1St aber sehr stellung würde einen wichtigen Sıeg 1mM Kampf SC den
schwer. Jedentalls 1St nach diesem Parteikongreß eın VCI- Kommunismus bedeuten.
schärtfter Kampf die arıser Verträge und die West- Eın nNeuer Abschnitt dieses Kampfes begann 1mM Oktober
europäısche Unıion er warten sSoOWw1e Üne fortgesetzte 1954, als die diesbezüglichen Vorschläge des Abgeordne-Opposıtion alle Pläne der Regijerung ZUr WIrt- ten Togni1 mi1t eıner wiılden Schlägerei 1m Parlament
schaftlichen Sanıerung Italiens, einschlief{fßlıch des lang- endigten. Inzwischen hat die Regierung Scelba aber doch
fristigen Vanon1i1-Plans. ein1ges -  N, die Einnahmen der Parte1 kontrol-

Schwenken dıie Arbeiter ab®? lieren und WENN möglıch drosseln. Es andelt siıch VOT
allem die Untersuchungen über die ıllegalen Fınanz-

Abgesehen VO  w den Vorgängen auf dem Parteitag stutzt praktiken VO:  } Gemeinde- und Provinzverwaltungen in
sıch die Hoffinung der antıkommunistischen Parteıen aber der Emilıa, der Toskana und der Lombarde!i. Sıe be-
auch autf den Niedergang der Gewerkschaft 1n Ita- SaNNCI mI1ıt der Untersuchung über die Beziehungen ZW1-
lıen. Von 0/9 1m Jahr 949 sank der Anteıl der Kom- schen den Lokalbehörden und dem staatlıchen Steuer-
muniısten 1n den Gewerkschaften auf 60 0/9 (nach „Europe pachtinstitut INGIC) in Arezzo: Kommunistische Funk-
Magazıne“, 26 4, Zzıtlert 1n AMe Monde“, 54) tionÄäre ließen den Parteikassen Gelder zuflıeßen, die für
Es SE sechr ZzuLt möglıch, dafß eın Teıl dieses Rückgangs CAat- die städtischen un Provinzıalverwaltungen SOW1e für das
sächlich eın echtes Abschwenken eines Teils der Arbeiter Finanzministerium bestimmt 40 1A iıne weltere eld-
edeutet. Es Mas se1IN, daß manche VO  - ihnen der leeren quelle der Parte1 estand iın einer Art VO  S Kontrolle, die
Versprechungen, VOTr allem auch der polıtischen Streiks, die Kommunisten über den Hande]l 7wischen Italiıen und

den kommunistischen Ländern ausübten, und AUS derdie VOFL einıgen Jahren der Tagesordnung CN, muüde
geworden sind und urchschaut haben, daß ıhre unmıttel- ıhnen ebenfalls Miıllıarden VO  3 1re zufloßen. Diese Kon-
baren Interessen politischen, etzten Endes sow jetischen trolle 1St 1U  j unterbunden. Aufßerdem richtet sıch die Aut-

merksamkeit auf die Genossenschaften, dıe oft nıchts alsZielen geopfert werden. Handelt sıch aber wirklich
einen echten Niedergang 1mM Ausmaßfß der offizıellen Zah- Vereine Zur Bereicherung der Parte!ı sınd, und
en? Man darf nıcht veErgesSSCNH, da{ß 1m Januar 1954 Ame- aut die Schmiergelder, die VO  w Fırmen, denen öffentliche

Arbeiten oder Lieferaufträge erteılt worden sınd, dierıka sıch entschlofß, Aufträge Ur solche Fiırmen VOI-

geben, deren Gewerkschaftsräte nıcht kommunistisch Funktionäre der beiden Linksparteien entrichtet werden.
M, und daß mMa  } 092 bereıits vergebene Aufträge Be1 a ll diesen Vorgäangen stehen jedoch wieder einmal die

verwickeltsten Interessen auf dem Spaiel, und die Korrup-zurückzog. Regierung, demokratische Gewerkschaften und
amerikanische Botschaft vereiniıgten siıch in der Beobach- t1on 1St keineswegs aut die Kommunıisten allein beschränkt.
L(ung des Experiments. So wurde UE Beispiel 1m vergan- Es bleibt also abzuwarten, ob hier wirkliche Erfolge —_

zielt werden. Ebenso fragt sıch, ob INa  s die einzelnenn  n Oktober bei der yröfßsten Munitionstabrik Italıens,
den chemischen Werken Bombrin1i, eın Auftrag ZUru:  o.  ck- Austrıitte Adu$S der Parteı, die sıch allerdings häuten
SCZORCN, der 0/9 ıhrer Produktion ausmachte. Die Fırma scheinen, als eın weiteres Zeıichen für ıne Krise des italie-

nıschen Kommunismus auftassen kann.kündigte achthundert Arbeitern MIt der Erklärung, da{
die politische Haltung des Gewerkschaftsrats für die Ent-
wicklung verantwortlich sel. Darauthin wurden iın der Dıie Lage der Landbevölkerung ım Süden
Fabrık, in der die rOtie Gewerkschaft 0/9 der Stimmen Der wichtigste Kampf geht iın Italien heute nıcht die
ınnehatte, Neuwahlen veranstaltet, und ergab sıch Industriearbeıiter, sondern um die Landbevölkerung. Im
eine Mehrheit VO  z 78 0/9 für die demokratischen Gewerk- Gegensatz den Industriearbeitern, die, wenn s1€e NUur

schaften. Hören 1ber diese Arbeiter, die dem ruck Arbeit haben, Sanz Zut vestellt sınd, efinden sıch die
der Notwendigkeıt demokratisch stiımmen, auf, Kommu- Landarbeiter, Pächter un: Halbpächter nıcht selten in
nisten sein? Gehören sS1e nıcht weıter 720 Machtreser- einer Lage, die s$1e einer Art VO  3 stumpfen Lasttieren

erniedrigt. Das oilt 0939 für weıte Bezirke 1ın ord- undvolr der Parteı” Außerdem fragt INa  } sich 1in Italıen, ob
nıcht be] derartigen Verschiebungen den Kommunisten Mittelitalien, allerdings der Besitzer des Landes oft eın

gelingt, einen Teıl ıhrer Leute in die niıchtkommunistischen ebenso Teufel 1St W 1€e der Pächter: we1l Famılıen
leben VO  3 einem Stückchen Land, das bei allem Fleiß nıchtStellungen hineinzubringen oder jedenfalls dort ın VO1I-

stärktem Ma{iß ıhren Einfluß geltend zı machen. Die kom- einmal für 1ıne VO ıhnen nNnug abwirft (Dennoch bleibt
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der Besitzer der auf soz1aler Ebene unerreichbare „Pa- walt der Regierung untergraben (während s1e gleichdrone“.) Dabe!i 15t die Halbpacht, das klassısche iıtalie- nach dem Krieg, als Hoffnung auf einen Umsturz be-
nısche System, keineswegs das schlechteste. Hıer beteiligt stand, zentralistisch waren); S1e sabotieren die Reformen,sıch 1mM allgemeinen der Besitzer auf irgendeine Weıse wenn das möglıch ISt;, un schüren die Unzufriedenheit,
der Produktion, entweder durch Kapıtal oder durch tech- wenn diese Retormen BaLLE langsam vorrücken. Unleugbarnıische Kompetenz. 1e] schlımmer lıegen die Dınge ın sınd in Südıtalıen Fortschritte gemacht worden. Dıie Kre-
Unteritalıen und Sızıliıen. Dort 1STt der Eıgentümer dite der Cassa del Mezzog1iorno machen sıch wohltätigseinen Ländereien oft völlıg desinteressiert, un: über- emerkbar. Straßenbau, Sorge für 1NEUEC Schulen und -
äßt den Pächtern nıchts als die nackte Erde Zugrunde entgeltliche Unterrichtsmittel, vermehrte arztliche Für-
liegen Verträge, dıe sıch SeIt Jahrhunderten nıcht geäindert OTrg USW,. fangen a das Nıveau heben, W as KL Ao
haben und der tatsächlichen Sıtuation nıcht 1im geringsten auch Aaus der Statistik für die ıtalıenıschen Ausgaben 1m
entsprechen. Die Armut und der Tietstand der Land- Jahr 953 hervorgeht: die Ausgaben für Lebensmittel sınd
bevölkerung 1St hier für westeuropäische Verhältnisse ın Südıtalıen prozentual bedeutend stärker gestiegen als
einzZ1g dastehend. In Sızılien D herrscht ine derartige 1m übrigen Italien. ber der Fortschritt 1St langsam. Vor
Unterernährung, und die hygienischen Zustände sind 1N- allem die Landretorm stöfßt auf stärkste Hindernisse. Die
tolge des chronischen Wassermangels schlecht, daß noch Besitzer können die Enteignung anfechten, und viele An-
heute 7 970 der Bevölkerung Trachom leiden. Ander- trage werden Zur Bearbeitung zugelassen. SO n die
se1Its 1St hıer die kleine Bourgeoisie noch völlıg VO las- Leute, das (Gesetz über dıe Landreform se1 dem Z weck
senvorurteıilen beherrscht, und jede staatlıche Fürsorge gemacht worden, den Advokaten TOt 1efern. Zum
tragt den Stempel des „Almosens“. Darum ISTt Dn Teil widersetzen sıch die reichen s1iziıl1ıanıschen Barone
schwer, ıne Schulspeisung durchzusetzen. Dıiıe Kınder auch MIL Gewalt der Übernahme des Landes durch die
nehmen nıcht daran teil, obwohl s1e hier viermal ın der Bauern, und diese, durch jahrhundertealtes FElend mutlos
Woche Fleisch erhalten, während Hause vielleicht gemacht, geben nach „Den Armen die AÄArmut, den Re1-
einmal 1mM Monat auf den Tısch kommt. In Sizılıen eX1- chen der Reichtum“ dabei bleibt für s1e, Was die
stiert auch noch das Problem der Kinderarbeit. Sogar die Beziehungen zwıschen Besitzern und Pächtern zw. Land-
Arbeıitslosen, die bereit sınd, weıit dem gesetzlichen arbeitern angeht, bestehen War Kommissionen Zur
Lohn arbeiten, siınd den Unternehmern noch —- Festsetzung gyerechter Verträge, aber s1e haben, W1e 5a
spruchsvoll. Be1 ıhnen esteht die Gefahr, da{(ß s1e sıch Stampa“ in einem Artikel VO betonte, noch
VO der kommunistischen Zelle überreden lassen, keine 1n keinem einzıgen Fall funktioniert. Und S1€e müfßten
Quittung auf 1200 1re auszustellen, WEeNN s1e NUur 600 nıcht L11UTr funktionieren, sondern auch die Durchsetzung
erhalten! Bıs VOT kurzem allerdings in Unter- der Beschlüsse überwachen können.
ıtalıen Elend und Unwissenheit orofßß, dafß nıcht einmal Dıe Regierung Scelba 1St Zur eıt bemüht, eın (Ge-
die Kommunıisten die Mauer der Apathıie durchdringen Seiz sowohl über landwirtschaftliche Verträge w 1e über
konnten, und noch heute wird der Fremdling AUS ord- die Landreform 1m allgemeinen einzubringen. ber die
italien w1e der Abgesandte einer höheren acht be- Vorbereitungen tür dieses Gesetz drohen siıch nıcht Nur 1ın
oZrülßt, Sanz yleıch, ob sıch einen kommunistischen die Länge zıehen, sondern auch die Regierungsparteıien
Aktivisten, eıinen Vertreter für Rasierklingen oder einen spalten. Dıie Diskussionen drehen siıch hauptsächlich
demokratischen Abgeordneten andelt. Nur daß die letz- die Schwierigkeit, bis welchem Punkt das Priıvat-

sıch 1n diese Regionen offenbar seltener verırren als eigentum, das durch die Verfassung gyarantıert iSt, respek-
die Die Erfahrung ze1igt, da ohl der ühe tiert werden MUuU Scelba versucht, WwWenn schon nıcht den
wert ware. So passıerte einem Abgeordneten der Saragat- Gesetzentwurf für dıe Landreform, doch wenigstens den
Parteı, einem einflußreıichen, der Regierung csehr nahe- über die Verträge iın absehbarer elt einzubringen. Die
stehenden Mann, Folgendes: Nachdem ın einem leinen Kommunisten weısen das Nn Projekt als unzulänglich
Ort ın Kalabrien iıne Rede gehalten hatte, wurde zurück. Inzwischen tahren s1e fort, in weiten Gebieten dıie
noch Abend fast mIt Gewalt 1n wEe1l andere ÖOrte SC- Bauern durch Terror beherrschen. In der Emilıa a >

schleppt und mußlte dort Anteılnahme derm und nıcht NUr dort; gehört Hero1ijsmus dazu, ohne Parte1-
Bevölkerung noch eiınmal sprechen, und Ende seıner 2USWEIS Landarbeiter oder Pächter sein. Zu leicht Ain-

det der Nichtkommunist seine Reben durchschnitten oderede brachten die Mütter iıhre Kınder herbei, damit
s1e berühre. Die demokratischen Parteien haben 1aber seinen Heuschober iın Flammen.
bisher die polıtische Aufgabe, die Unteritalien ıhnen stellt, Steuerskandalenoch kaum angerührt. Darum bringen ıhnen auch ıhre
zıalen Reformen keinen unmıittelbaren polıtıschen Erfolg, Den größten Erfolg, den der Kommunismus im vergall-1M Gegenteıl. Das Landproletariat, das sıch dank der Re- n  n Jahr für sıch buchen konnte, haben ıhm aber wiede-
formen endlich bewußt wird, daß seine elende Lage TU seine Gegner geliefert. Wır meınen die Steuererklä-
nıcht eintach als Naturnotwendigkeit hinnehmen mufß, runsen, die wıieder 1n der Presse veröffentlicht wurden
stiımmt NUu  a} nıcht mehr für diıejenıgen Kandıdaten, die und die den Skandal VO  } 1953 wiederholten. Industrielle,
ıhm VO Grundherrn oder Bürgermeıister bezeichnet WeI - Filmschauspieler, Latifundienbesitzer, Kaufleute, die be-
den, sondern häufig für die Kommunisten. Diese ufzen kanntesten den Ärzten und Anwälten yaben Zah-
1mM Gegensatz den Regierungspartelien die polıtischen len Aa die, Ww1e jedermann weiß, einen lächerlichen Bruch-
Möglıchkeiten, dıe siıch hier bieten, weıdlich Uus, Sıe Or- teı] ihres wahren Einkommens darstellen. Um Nu  - ein1ge
yanısıeren auch hıer ıhre Zellen, die sıch W1€e eın Netz über Beispiele AaUus$s der römischen Liste eEMHMNEN:? der be-
das an Land legen, S1€ schicken Leute Aus dem Norden, rühmteste ıtalienısche Filmkomiker, der nıcht L:  ar eınen
dıe VO Landwirtschaft verstehen und die w1ıe Fılm nach dem anderen dreht, sondern auch Produzent
Miss1i0ns- oder Fastenprediger von Ort Ort reisen, S1ie seiner Fılme ISst, xab als steuerpflichtiges Einkommen
befürworten einen Regionalısmus, die zentrale Ge- Millionen Lire (80 01019 DM) 9 die bekannte Fılm-
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schauspielerin Anna Magnanı Millionen (ca 01010 DM) der Wahr en öffentlichen Meınung Gerade durch SIC kanr
Der Fürst Torlonia, den der Fiskus auf 799 Miıllionen Z Teıl 1i1ne Meınung CL5SE ‚Ööffentlich‘ werden
Lıire geschätzt hatte, behauptet C1MN Einkommen VO — In dieser Hınsıcht haben die Zeıtungen 1Ne hohe und e1inNn-

als 11 Millionen haben Eın Chirurg, der für 1ine deutige Pflıcht
CINZISC Herzoperatıon Million 1re (ca 6700 D Ver- Wenn die wahre Meınung des Volkes iıhren freien Aus-
langt gyab Millionen Es z1Dt auf diesen Listen 1U druck finden oll mMu auch die Presse notwendigerweise
ZSanz WENISC rühmliche Ausnahmen, die ein ANSCMESSCNECS die yleichen Rechte beanspruchen sotern das Allgemeın-Einkommen versteuern, wa der Großindustrielle Mar- ohl nıcht gefährdet wiırd. och mMuUu auch dieses nıcht
ZOLtLO, der für vorbildliche soz1ıale Eıinstellung be- unbedingt MItL dem übereinstimmen, W 4a5 die Regierungkannt 1ST ‚Allgemeinwohl‘ versteht .
Im Februar 1954 kündigte Scelba Cc1in Gesetz T: Reform „Der Staat handelt, und Handlungen lösen ein Echo
der Steuereinziehung a dem für schwere Fälle VO  ‚ AUS, Wenn dieses Echo nıcht bekunder werden darf oder
Steuerhinterziehung Gefängnisstrafen vorgesehen VO Regierungsfunktionären tabrıiziert wiırd, dann ı1ST das
Im März wurde dieser Entwurf VO Mıiınısterrat gebilligt nıcht öffentliche Meınung, sondern Fıktion .
Seitdem aber IST nıchts mehr geschehen Die freie Aussprache bedeute keineswegs Angrıiff auf
Solange diese S1ituation sich nıcht andert, solange nıcht die Rechte der Behörden Wenn Gesetzgeber
wen1gstens den praktizierenden Katholiken dämmert, dafß nützlich IST, daß YuLE Tätigkeit anerkannt und her-
1G derartige Steuerhinterziehung den gyegebenen vorgehoben wiırd, dann 1ST ıhm nıcht WCNISCF damıt 5politischen und soz1alen Verhältnissen den himmel- dient; WwWenn Ungerechtigkeit oder Irrtum dank trejer Dıiıs-
schreienden Sünden gehört INa  - besser nıcht auf kussion vermieden werden kann. Die Zensur könne g-
1Ne Krıse des iıtalıenıschen Kommunısmus gebenenfalls ıhre Berechtigung finden sofern S1C nıcht

willkürlich gehandhabt wird Bei ıhrer Anwen-
dung edeute S1C nıcht WCNIgCFr als 1ne Miıßachtung NC}

Um die spanische Am Januar veröffentlichte die elt- Artıkel der spanıschen Vertassung, der vorsehe, da{(ß
Pressezensur schrıft der Katholischen Aktıon alle Spanıer iıhren Gedanken freien Ausdruck geben dürf-Spanıen, „Ecclesia“ (Nr 704), CIn Editorial als Antwort tcNn, S1IC nıcht die fundamentalen Prinzıpienauf e Rede des spanischen Mınıisters für Information des Staates gyerichtetun Tourısmus, Gabriel Arlas Salgado, der dieser - Dıe Sogenannten „ Weisungen“ durch die die ZeitschriftenLäßlich des Natıionalen Kongresses der spanıschen SEZWUNSCH werden, die Meınung des Staates als hrePresse Barcelona die spanısche Presse- CISCNC hinzustellen werden als ein Attentat auf die Rechte
ZzZeENSur iıhrer derzeitigen Oorm un Hınweis auf DST- der menschlichen Person verurteiılt In Übereinstimmungıche AÄußerungen rechtfertigen versucht hatte T14ASs MIL dem Hirtenbrief des spanıschen Prımas VOSalgado stellte außerdem estimmten Voraussetzun- 1950 esteht „Ecclesia darauf daß der freie Ausdruck
sCcn 1ine Lockerung der Zensur Aussıcht In der W e@1-
ten Dezemberhäilfte wurde dann nach Meldunge

der SÖöffentlichen Meınung das Erbe CLEF uSSCcCWOSCNCNH
Gesellschaftsordnung seıin Das Argument der R @-

VO  } OCWS News Service VO ekannt da{(ß gS1Ccrung, nıcht genügend Männer vorhanden dieder Informationsminister ein (jesetz vorgeschlagen habe,
das dem Staat das Recht >1Dt, die Chefredakteure VO  z Ze1i-

40 8(S= konstruktive Aussprache zwıschen Regierung und
Offentlichkeit durchführen könnten, wırd dabe1i entschie-

tungen benennen; den Verlegern colle dabej Ce1in Vor- den zurückgewiesenschlagsrecht eEINgEraum werden Dıe Chefredakteure WUuLr- Dıe Wirkung dieser Antwort WarTr nach übereinstimmen-den dem Staat direkt verantwortlich SC1N, W as ZUr Folge den Meldungen der internationalen Presse insofern —hätte, daß die bisher gyeübte Vorzensur wegfallen würde vewÖhnlich weı] kaum jemand diesem Zeitpunkt MIt
In der Äntwort VO  3 Ecclesia heißt ihr gerechnet hatte Nachdem WENISEC Tage Spater derZwar 1S5T 16 Beruhigung, daß NSeCcIm Lande weder Bischof VO  - Malaga Msgr Herrera FÜa dıe Kontroverse
16 antıkatholische noch 1nNe often pornographische 7zwıschen Arlas Salgado und „Ecclesia EIgENCNPresse besteht Auch anerkennen WITr N die Aufgabe Hiırtenbrief behandelt hat und diesem sıch ohne Ab-der Presse als soz1ıale Instıtution, die den Schsten For- striche hınter die katholische Zeitschrift stellt (veröffent-derungen der öftentlichen Wohltahrt dient Gleicherweise ıcht „Ecclesia“, Nr 708 VO Februar), kann keın
Stimmen WIL der Ansıcht des Informationsministers Z Z weıtel mehr darüber bestehen daß das Editorial VOdaß die Presse als System radikalen Liberalismus „Ecclesia Einvernehmen MI den Vertretern des Ep1-beanstanden Waiec die ıhren Eıinflufß ohne Anerkennung skopats abgefafßt wurde, deren Meınung wıderspiegelt
von höchsten Wahrheiten, VO  - Moral]l und Recht ausüben
würde, Voraussetzungen, die unerläßlich sind wenn ein

allgemeines Chaos vermieden werden soll Zu Kirchliches Der spanıische Episkopat eschloß auf
yroßen Teil versucht Mınıister Salgados Erklärung daraus Presseapostolat sCiINeEer etzten Sıtzung Beginn dieses
den Eıngrift des Staates den Bereich der Presse recht- in Spanien Jahres die schon seit Jahren bestehende,
fertigen, iındem die Funktion des Staates als Wächter der aber bisher ziemlich bedeutungslose kirchliche Nachrich-
öffentlichen Wohlfahrt hervorgehoben wird tenNageNTLUr Prensa Asocıada („ Vereinigte Presse H —-
Das jedoch nıcht die eigentlıchen Fragen, die sentliıch aktivieren Fuür das „Amt tür Intormation und
sıch dreht Diese lauten vielmehr „Welche Rolle spielt Statistik der Kırche Spanıen“ das sıch zuletzt durch die
die öftentliche Meınung bezug auf die Wahrheit und Herausgabe des Handbuchs „Gula de Ia Iglesia Espana”
das Wohl des Volkes? Welche rechtlichen Beziehungen verdient gemacht hat (vgl Herder Korrespondenz ds
INnhussen die Aussprache 7wischen öftentlicher Meınung und Jhg 64), wurde zugleich ein Beıirat geschaffen, dem die
Regierung leiten?“ Katholische Aktion, die Natıonale Ordensvereinigun
Das Ediıtorial tährt dann tort Die Presse hat ine —- der „Bund der Freunde der Erziehune die Mıiıssıons-
schätzbare Verantwortung Ertassen und Wiıderspiegeln werke und die Jesultenzeitschrift „Fomento Socıial“ IMI
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BINEM Vertreter angehören, ){e Leitung ler |’PESSBABENTUF USdeEer FAtaAliltären el
übernimmt unmehr Ur Jesvi8 [elbarren, {e1 Direkter (es
k|rchlichen Infarmatiensamtes, Jer sehAn gelt 15 Jahren Z Unlerredung Vier Wachen nach Veröfl @m-Hdmnu
||fil kathallschen Publiglseik Ypanlens eiNE mal gehliche 4wischen dem J8 Nellgionserlasses @8 Zentralkonl:
tolle splelt IM -Terlbsı Mu LE WEBEN 88168 sehar Palrlarchen Alexiusß 665 der K PAaASL) (vgl Herder-Karreuna Malenka wen Kamples Ür {je Pressefireiheit aul Verlangen 68 Infar spondenz Ih: Jhg.; Y | 50 f} wurde
Mallansm(nısters V UILN 88|nNem ’asten 116 Chefredakteur lg1 Datriareh AlexIus Va dem Varsitzenden IM Ministerrats,
(ührenden kathalischen Wochensehrif „Teglesia" z u pÜeks damals noch Malenkow, emplangen *e F"l)r [7le7
6 Je1 Alktivierung ler < Al agl lschen Agenturarbeit Inhalt und Krgebnis {81 Hesprechungen (1 n lehe8 bekannı
|81 mÖöglicherweise en Versuch zU sehen, (as hestehende b11
Nachrichtenmenopal ler allızlellen ABONneu B 4 Die Bedeurung ( (e888 |reignlsses wiurde schan dachuureh
kirchlicher Nelte heı ZU umgehen und die zahlreichen ca unterserichen, da b nleht M ler veglerungsamı
ehalilschen Tageszgeitungen und Zeitschriften elgenem lichen „Js8westlja”, sandern auch aul der Seire de]
Materjal Zu VEraUTBEN, Daraul deuten auch die Aus(lihs un OChrusehtschaw kantrallierten Parbelanıl chen
FUNBEN MT Apostellschen Au ELE In 5Panlen, Krzbischaf „Prawda",
Anteniutt) hin, der hul dem Antıritssbesueh e NEeUBEBFÜN- melcder ur

SHBAT ler „Komsamalalkalja Drawda” äU

deten 3elrafs 18 Bedeutun 1iUl HEB Nachrichtendienste Jie CrbiG Zusammenkunf 188 Oberhauptes der PussischenTÜr elg grÖlßere Wirksan 7Bit der appstellschen Aktien
der K irche* herverheb.

Kische AI dem 89wjetlschen IL jerungschel Fand n
Jahre tatı In de;: Naı H65 C FIBRBE, als Stalin die
Untersi HZ der gläubigen Hevölkerung 3 Fauchte: 46
deutete ({888 O IEBFPBCHULM den FeMEen Wendepunket der

Ale J)I6 (erder K OrresONdenN? 3a 194 VP! — SITL ANKENEN Jahr Mehrmaals 1587 (j6 DÜ 560WJellschen LE 10N816f 19 ( Aul da JEULE giCh
ildrTT |  || 860 W ({e eplerun 98{9106 (Malenkow) l aul ( {6 1a
Kl e (6Ch6N Auswirkungen (168 | ıen

I6l 88 YVonn 10, Al aul ( {6 Ka LOLBPILAG (Chruschtschow) Ql en ielh 41 @l K ( rche J6
hoaliken er Niederlancde 3ericheet ( JMgı Hl 513 |A8861,

Offenslehtl el stahen ({@ NRa LEN |relgnlane auıd am (  j6351) Wie erinnerlich, War u neh Jas I3 (schöflleche Mancda 3{61 eır O W jJerlschen I4 ] HIOn8POTIGLK i HBL Zusam38BEONCIETE er Inke ] ügel er nlederIändischen Katlho
{ken, 61 'I'I alct{v er sp%lallestischen in heitspartel, Mmenhang n de1 Aufßenpolitik dles X e Alıer Ia eaı

6{6 Lecliglich au (hre außenpolitischen Wirkungen(ler' arl e Arbeicd, ml tarbeitete, VOT I'H‘ 'rage gestellt jetrachteN, Da {{e Pelgı0n6 6l ielsechen Maßnahmenworden. 14 S InnE der Welsungen ((e6 MN DAtb Zr O1 .6 A{NeM (jeeschen ınhelı (l81' Kathaliken den N{6t erlanden 36 161 SOWJet8 valctlecher Ar
ainnungswechsel er SOWJeL8 Aijchts Au haben, w | C]

ZUESABEHN 1  16 Karhalleke Volke anel), el |?aneel der VOH nlemandem 3ESEFICEEN: A WENlgStEN den SOWJeLsKANSEFVALIVEN Katholiken 66 Landes, atfe (RFeEFSBIES
8ine eprganisation ZUBEBABT, Naeh EiIner Meldung der selhet, Abheı spsehr Spallns Untgegenkommen damals 4414

WäafF; ö0 peale Verbesserungen En diese TalktikKathelisehen Niederländischen |’FESSEABENTUF (J  D) dach n das k{rechliche Leben IM eIglge ehabtwurden Mitte Januyar lie Verhandlungen zwWischen den
heiden ’lügeln wieder aufgeneommen, woabhel die @laubens- Jer auffallende Zusammenhang mlf den politischen Un:

ternelmmngen IS folgender:grundsätze als Kinheltspringzip ur beide Kichtungen 7ART-
grunde llegen sallten. a 10 Sow jet- Vorschlag eines Vertrages über die kallek-
Als CrsSLiCs5 Krgebnis dieser Verhandlungen kannte der Var- t1ve Sicherheit In Kuropa;
sitzende der Katholischen Arbeiterbewegung, Jan Middel- d Erlafß des ZK der K PdSU über die „Fehler bei der
huis, Al Pebruar mitteilen, daflß die katholischen Ar- Durchführung der wissenschaftlich-atheistischen
beiter der Niederlande keine eigene katholische Partei Propaganda”“ ;gründen werden,. J)ie katholische Volkspartel habe dem 13 Sowjet-Note ın die europäischen Mächte: Pinberu-
Wunsch der catholischen Arbeiterbewegung, lie Inıt fung einer Konferenz der europälschen Mächte { dr
400 000 Mitgliedern lie zweitgröfste Gewerkschaft des Preiheit und Sicherheit 11 Kuropa ZUIN 29
Landes ISt, nach größerer FEinflußnahme entsprochen, Da- 29 1, mn Z 12. Moskauer Konferenz der Ostblock-Staa-nach sollen ab 1956 sieben Parlamentsabgeordne- ten n  e  ur Freiheit und Sicherheit 11 Europa“;
cr der katholischen Darteı den katholischen Arbei- 1 Antwortnote der Sowjet-Regierung auf die Noten
tern gestellt werden. Außerdem sollen den Arbeitern 1N der Westmächte 9 M
den Provınz- und Stadtparlamenten des Landes mehr l Veröffentlichung eines VOTN 12 datierten Auf-
Sıtze zugesprochen werden. rufs der russischen Kirchenleitung 11 der »” Iswestija”
Jos Maenen, ein tührender Funktionär der Katholischen 11 12 Patriarch Alexius Von Malenkow empfangen.
Arbeiterbewegung der Niederlande, hatte bereits 1177
Herbst auf einer Tagung 1n der Proviınz Limburg erklärt, Der ideologischen Absicherung der Maßnahmen, die den
die Christianisierung des Ööffentlichen Lebens, die in dem russischen Gläubigen die tatkräftige Unterstützung

ohl der sow jetischen Außenpolitik als auch desBrief der Bischöfte gefordert werde, se1 nıcht NUur 1mM
Bereich der soz1alen Organısationen verstehen. Auch Kurses der Innenpolitik (erneute Bevorzugung der
iıne politische Aktivıtät se1 dazu ertorderlıiıch. Er Schwerindustrie, womıt mi1t den Bemühungen einen
damals „Fuür ein1ge KAB-Mitgliıeder und siıcher noch SÖheren Lebensstandard eın Ende haben dürfte) erleich-
viele Arbeiter außerhalb der KAB INas die Gründung tErN sollen, dient die in den theoretischen Zeitschriften
einer eigenen katholischen Arbeiterparte]l erstrebenswert fortgesetzte (und Aus der zentralen Presse weitgehend her-
scheinen. Dıiıe Leiter der KAB jedoch denken keine Minute ausgenommene) „atheistisch-wissenschaftliche“ ropa-

die Gründung eıner eigenen Parteı, die auf Kosten ganda („ Voprosy filosofi1“, Nr 6/1954; „Kommunist“, Nr.
UMSGTETr politischen katholischen Einheıit gehen würde. 3/1954 a.) In diesem Zusammenhang steht ohl auch
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({ e/neENn l‘|lFIH (AM E 11) Va Veröflentlichung Jes ZK denen Derdn UB dem Iruck (d{eser Verhältnisse H|\ l a8808 erfolgre Verleihung CLE Lenin-Ordens A den 'pele lancd| 14{41 ler Vige Minlster Admlnal Telsalre, der
ährigen Direktar {88 MuSELINS [{r Qesehiehte lgr |Le11 Innenminlstern Horlenghl)Q IBr zlehungsminister Mende
glon un Jes Athelsmus |9e| er Alkacdemie der Wissensehals Man Martin un cle1 SekretHr ILanı Mendle. Jneer ihrem
L1, den (jelehrten un Schri(teteller W, KHanssch Schutz [Hihren nach der Meinung I8r von ‚Jesulten KBruJewitech, leiteten Zeitsehri{f „JAevista Cartoligca ( reimaurerische

Unel mar lesplsche l emente EINEN Veldzug der S
ung le1 Myellung ler K iprche ler anılreligiösen DraAus Amerika paganda; J8 |?re88B la Laupestach hatl 1a8 IM Dezember
deuelieh hewiesen;. ;  ‚U den Machensehaften UL Schaden

LANe Argenunlen haft gla den [etzIeN ler K irche gehÖr 4] auch, daf { ie LeiIcerIN ( PeranlaulArgeniinien Wochen nlehus Ne1u.08 Im Alnne 11 schen yauenverbandes, Nuzanne de NOAVa, cdie Mitglie
HOOI Malnahmen (jeserxerlassen ePeIANEN, auler ler der unterstehenden Verhiinde Aura in KHundl||ll$ las Khescheidungsgeset Auveh die Unserschrif e schreihen aulgelorder VETN die Kathallsehen Verbänge18 A 23 Dezgember M K pafl HOLTETEN 81 |';IH;H]I Aur BINZUEFETEN 9ZW. Ihnen Z aleihen, A 8e)e1, A b'en 1E gertichtlieh geschiedene Khepartner naclı Ahlaut darin Vargehe, 518 sallen aueh U1 Heiehte gehen, ZEINET [yl61 H eIneMm Jahr wieRer pechtLich verheifaten hÖFenN: Wa 1e1 S @PE Heightstuh}] A} Haltunge eyal Herder-Karrespenden« 8 E: 5 206) I8 IL Ühber der IL ERIEFUN 8a15 Qeistlicher Bder akıiver atheliseher Lalen AHS | ewWaltsanıe MaltdBM 16 scheint; gla Iß [tegierung ayehHEFLE wWESEN geh; WEILBT Rahmen KEReN K I reheNn &. 1 O8EET ePEC  4444 3affe: HaneMan |uiglnm aber allmäahlich, BIHEN K |arePen Uberblick JEKEMPET WUrden VEersCchIBAeNE &{ Pb1464 K 181er O1({1987 (A{e VOrgange T 1 re aula lichen n ergrunde zeilich bewacht. [ PEn H{E LE VBENTIAN 68 Ajpostollachen
4J WEWITTEN E U U el ArgenU in lachen 16ra Pchie KORMEEN ADElSal 8EINBT Macht(bernahme Yanı 8187 g{CH (Bl IKHACOT WalleNG Qewaltmahnahmen Verhindent WERCeN, Va @]nDerÖn Aul ((r8l ö l’“*’„f"l'” Al BEUEEN ( 6 Arbeiter, ({@ D 86 SEAa wl aul llß‘l 1 inelcht, llr1 “ Ml 1(Jewerksehallen d {e K /neche, |'Hh ILg 1176 halte K { solchen Sehr/tten au el I CI AÖgernden Karchallken Z(l167 4 secho aalt7e e3AEeN AssenN Z  S den Ialg ıone ondegüluigen Stallun nalhmıe PREN g{eh ZWINBEN WÜREIE,unterpleht Z P/llehtfaeh arl Hrr Noch VÜl mehr [)Jesen ralg 4A C {6 lnacha ||LU Vannı WEIFBREN scharfenals 8|N e 'slllf 3atte Derdn gelher aul dem Mal=Platz Maßnahmen denn aueh gehabt ı I6 Hr fe M.asse le1 KaLEA Alres eine Marlenstatue gekrÖnt, e argentin} ehaliken Argentinlens al g{ el hn|l l|sth I8schen Katholiken A OMNLEN also wahl Überrascht 8E1N, als alme gestellt, Man glaubı yielmehr, Deran walle 1Un

O418{1 ( {e806 gleiche ILag lme plÖötz l leh als Bl Itellglon (ruck aul el{e K |peche Machen, c{g ( {e BINAZIEE organisierte{ l9er vÖllig RE erent demasklerte, undl b s{eh {KLB, unabhänglge Macht In 'tfl||lll—’ 861 A eine wirkliche Vers||Vl”l e{g Unterstützung der Kirehe blaiie Taktik Ar, (olgung wl} He aBch alcht glauben;Der „Peranismus", wie sieh di{e argentinische Staatsfarm ‚ Le Mande* hat s{eh IR der Tar A A, Hehruar 44b Huenasselher {  1  3 hat keine eindeutige Ideglagie, ANuR denken Alres nelden |A88EN, dafs der Koantflikt zwisehen Kircheverschiedene Kenner der Lage, daf der Sn enwärtige und Staat In Argentinien In nächster Zeit duseh ein Ah=-
Konflikt Mit der K irche cie Keglerung wohl Au drän- kaommen zwischen heiden beendet werden salle. Nach die-
CN könnte, eine endgültige Wcllll zwischen einer echten 566[r Meldung sallen soehen Besprechungen MI diesem
christlichen Demaokratie, einem ultranationalen Staat und Ziel zwischen dem argentinischen Außenminister Jerönimaf!i}lé!l' kommunistischen Diktatur Z treffen. Remorino, dem Handelsminister Antonio Cahero und
Man VOerMULOL, daß ZUm mindesten eine der Wurzeln der dem Apostolischen Nuntiu,s Msgr. Mario Zanin STatt-
plötzlichen Attacken und Auställe BCHCNM Kirche und Klerus gefunden haben.
IN den wirtschaftlichen Verhältnissen des Landes ZUu suchen
St, Peröns C  s Fünfjahresplan hat das Land 1ın den
Rand des Ruins gebracht. Er mu ( NUun den zweıten lan- Aus den Miss:ionen
clieren. Da der sich durch eine etrikte Lohn-
erhöhungsdrosselung bei den Arbeitern und weitgehende Die risten, die Der Kommun1ismus hat 11 China den
Sozialisierungen hat durchführen lassen, haben sich die unler Buddhisten Buddhismus ohne Mühe zußerlich

eben MIissions-sozialgesinnten Priester 1in der Tat genötigt gefühlt, in gleichgeschaltet und bemüht S1 den
der Arbeiterschaft und den Gewerkschaften Jie gebetsmeinung tibetischen Lamaismus nach ceinenfür pr 195  ADfalschen soz1alen Prinzipien des Regimes aufzutreten und Ideen umzuformen, „weifellos eın CL
die christliche Soziallehre Zzu verbreiten, Das 15t Arr 4S schwier1ges Unternehmen, dessen Voraussetzung, die
lich eine Tätigkeit, die das peronistische Regime 1E Be- geistige Durchdringung der abgeschlossenen tibetischen
SOrgn1s erfüllt. Das Inter-American Bulletin, das Vvom Kulturwelt, ihm noch nıcht gelungen SEt. Immerhin INUS“-
Interamerikanıschen Regionalverband der Internationa- sSCH die Koömmunisten auf die Lamaıisten einıge Hoffnung
len Liga der Freien Gewerkschaften herausgegeben wird, setizen. SOnst hätten s1e nıcht eın BAaNZCS Lamakloster nach
schrieb 1im Dezember: „Wenn WIr die konstruktiven Peking verpflanzt, der Bevölkerung diese Abart des
Ergebnisse der Zusammenarbeit 7zwıschen Elementen der Mahayana-Buddhismus empfehlend VOTLr Augen führen
katholischen Kirche und der Arbeiterbewegung 1n Costa uch in Vietnam, der Buddhismus, mit Anımismus
Rıca, Kolumbien, Chile, Guatemala, Paraguay, Britisch- und Ahnenkult verfilzt, seit langem siıch in einer Krise
Honduras, Suriınam und anderen Ländern denken, VOrI- befindet und 1n bizarren politisch tätıgen Sekten (z
stehen WIr die Gründe für Peröns Feindseligkeit wohl.“ Hoa Hao und Kaodalismus, der eigentlich keıin Buddhis-
Dazu kommt, dafß in der Regierung Perons ein1ıge Män- INUusSs 1St) ıne innere Erneuerung versucht, stellt dıe Unter-
Her ausgesprochen kirchenteindlicher Tendenz siıtzen, werfung des Buddhismus mit dem weıteren Vordringen
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nach Südvietnam für die Kommunıisten keine ernste den 16,5 Millionen Thailands 85 L3 den Millionen
Schwierigkeit mehr dar, obwohl nach gylaubhaften Berich- Kambodschas 120 000, der einen Miıllion VO  _ A40S 000
Len Zehntausende VO  - Buddhisten Aaus den gleichen Gr  un- Nirgendwo erreicht ıjer 'die Katholikenzahl 109/0 der
den WwW1e die 600 000 Katholiken nach Südvietnam g.. Gesamtbevölkerung. Am Ööchsten 1St S1e prozentual auf
flohen sınd. Mıt Ausnahme VO Japan und Südkorea be- Ceylon (755 0/0) Die Katholikenzahl VO  a} Viıetnam be-
errscht also der Kommuniısmus die Kernstellungen des tragt iwa 160 000, jene Chinas über Millıonen, jene
Mahayana-Buddhismus, des Buddhismus des Großen Japans 700 O00 In Tiıbet, Nepal und Bhutan xibt kaum
Fahrzeuges, der sıch AaUus dem Urbuddhismus auf seinem Katholiken. Wenn WIr hıer, die Betrachtung nıcht
langen Wege VO  } Indien über Ceylon ZUuU Nordwesten sehr auszuweıten, hauptsächlich die in buddhistischen
Südost-Asiens hin entwickelte und VO  e} Chına aus nach Ländern lebenden Katholiken (also nıcht alle Christen)
apan und Indochina vordrang. Bekanntlıch untersche1- ın Betracht zıehen, ergibt sıch, dafß eLtwa S67 Miıllionen
det sıch der Mahayana-Buddhismus VO südlichen Bud- Katholiken iın Ländern leben, die mehr oder weniger

stark VO: Buddhismus epragt werden.dhismus, jenem des Kleinen Fahrzeuges, dadurch, daß
dessen Erlösungslehre (Selbsterlösung durch methodische
Beseitigung der Begierde) stärker 1n Richtung auf phiılo- Untergang des Buddhismus?
sophischen Monı1ısmus umgestaltete („Erleuchtung“ durch Es 1St schon VOTLT dem letzten Kriege festgestellt worden,Innenschau und Berührung mıt dem AN) Dazu kam, daß dafß der Buddhismus durch den Einfluß der christlichendie Vergöttlichung der Buddhagestalt Frömmigkeıts- Ildeen ZEW1SSE nreize ZUur Selbstbesinnung erfuhr, beson-formen führte, deren Kern Elemente einer Erlösung VO  — ders auch ZU  — Entfaltung caritatıver Tätigkeit, die nachaußen her (durch Bodhisattvas) darstellen. Dıie moderne buddhistischer Darstellung urchaus nıcht iın WiıderspruchBuddhismusforschung hat die Gemeinsamkeiten des NOr  .  d- ZUWST buddhistischen Erlösungslehre steht. Dıie allgemeınelichen und süudlichen Buddhismus besser sehen gelernt,
nachdem INa  = die hıstorische Entwicklung dieses relig1ö- Menschenliebe gehört den Grundıdeen des Buddhis-

INUS, und die alten buddhistischen Texte kennen schon den
sen Phänomens yründlicher untersucht hatte. Sowohl im Altruismus, weıl als ıne der Vorbedingungen ZUur Er-philosophischen w1e 1m relig1ösen Buddhismus aller Spiel- Jangung jener Begijerdelosigkeit betrachtet wird, die daserkennt ma  a} den Ausgangspunkt, das I wieder, Herz der Morallehre Buddhas darstellt. Das Jangsameselbst 1n den unıversalıistischen Formen des Mahayana- Eindringen der technischen Zivilisation erschütterte viel-Buddhismus, und die buddhistische Volksfrömmigkeit fach be] den gebildeten Buddhisten die relig1öse ber-
VO  $ Ceylon hıs China und Japan hın hat überall den phi-
losophischen Erlösungsmechanismus MmMI1t der Verehrung ZCURUNG, während bei den Massen der Hımmel der alten

Glaubensüberzeugung entgottert wird. Wıe überall machtund Anflehung öherer Mächte überwuchert, dabej Ge1- sıch auch hier ine ZeW1SSE Anziehungskraft des vorder-sterglauben, Ahnenkult und celbst magische Praktiken gründıgen Weltrbildes geltend, das die modernen Natur-nıcht verschmähend. art INa  z eshalb die Scheidung
7wıischen ord- und Südbuddhismus nıcht schroff VOTI-

wiıissenschaften gestaltet haben, und das olk fühlt sich
besonders 1n Japan Z reinen Diesseitsgläubigkeit undnehmen, 1St doch siıcher, daß der Kommuniısmus bei ZuUu Materialısmus hingezogen. Die Länder des südlichenseinem Vordringen 1m Augenblick die schwer über-

schreitende Kernstellung des Buddhismus erreicht hat, Buddhismus siınd noch wenlgsten VO  3 dieser Entwick-
lung ertaßt. Der Geburtenkontrolle, Ww1€ S1e heute in Ja-die sıch VO Laos, Kambodscha und Thailand über Burma Pan geübt wiırd, der Buddhismus, weıl keıin rel1ı-bis nach Ceylon erstreckt. Dıiese Sıtuation z1bt uUunserer yiös-ethisches Begriffsschema Zzur Beurteilung dieser DingeBetrachtung ine starke welt- und kulturpolitische Aktua-

lität. hat, keinen ernstiten Wıderstand entgeZCN, und selbst 1m
stärksten Bollwerk des Buddh1ismus, auf Ceylon, sind M1t

Statistisches Unterstützung der Reglierung die beiden ersten Kliniken
Es 15St fast unmöglıch, CNAUE statistische Angaben über ZU8 Geburtenkontrolle geschaffen worden. Dıie Zerfalls-
die Verbreitung des Buddhismus machen, da dieses AaUus erscheinungen 1n buddhistischen Klöstern, i1ne 1n der Ge-
vielen philosophischen und relıg1ösen Spielarten IM- schichte ımmer wieder beobachtete Tatsache, machen auch

heute wieder den verantwortlichen Staatsmannern derMCNSESELIZLE Gebilde in China, apan und Vıetnam mehr
Z allgemeinen kulturellen Untergrund gehört, als da{fß buddhistischen Länder Sorge. Besonders schwer 1St dıe

in einem ausschließlichen Bekenntnis VO Einzelpersön- Krise des Buddhismus iın Vietnam, die Teilnahme
lichkeiten gvefaßt werden könnte, Wenn iNd  j VO  3 dem politischen und revolutionären Strömungen eher Zur Aus-
buddhistischen Mönchtum absijeht. Man kann nıcht Christ höhlung als Zzur Anreicherung der relıg1ösen Substanz des
und Buddhıist zugleıch se1in, ohl aber, w 1e in apan, Buddhısmus tführen mMu Die Bonzen etrachten hier SC-
Shintoist seıin und für ZEW1SSE Ereignisse des gesellschaft- meıinhin die Religion als abergläubisches Obskuranten-
lichen Lebens die buddhıistischen Priester herbeiholen. u Die „modernsten“ ıhnen tragen A2UuUS Nach-
Man findet ın Vietnam kaum mehr einen Buddhismus, der ahmungstrieb ine schwarze Soutane und ıne dem Hut
nıcht mIit Religionsüberzeugungen anderer Art durchsetzt der katholischen Priester nachgeahmte Kopfbedeckung.
ISts und für China gilt, daß INan unmöglıch Konfuzianer, Irgendwelche relig1öse Vorstellungen haben sS1e nıcht.
Taoıisten und Buddhisten be] einer Volkszählung nach Nach ıhnen sind alle Religionen gleich Zut Im übrigen
Weltanschauungen säuberlich auseinandergliedern könnte. sınd s1ie reine Geschäftemacher.
Z weiıtellos sind aber Ceylon, Burma, Thailand, Kambo- Der allgemeine Niedergang des Buddhismus, den auch die
dscha, Laos mehrheitlich buddhistische Länder miıt Aa US- ıntıme Fühlungnahme mI1t der westlichen Theosophie nıcht
gepragter buddhistischer Kultur. Die Buddhisten stellen aufhalten konnte, wurde 1U iın den noch freien buddhı-
auf Ceylon 9/0; 1n Burma 80 9/0, in aiıland 0/0, 1in stischen Ländern abgestoppt, als die zroße Welle der
Kambodscha 80 9/9 und in Aa0Ss 83 0/9 der Bevölkerung nationalen Selbstbefreiung durch Südostasıen Z1Ng. Der
dar Den Millionen Buddhisten Ceylons stehen 605 000 Junge und heiße Nationalismus besann sıch auf die eige-
Katholiken gegenüber, den 152 Miıllionen Burmas 160 000, nen Kulturtraditionen. Schon die Gegensatzhaltung ALr

254



westiiénen Kultur führte Nnu  — Zu einem Lobpreis auf die macht geben, mıt Hıiılfe Buddhas, der iehren des Altbud-
buddhistische Tradition und dem Versuch, den Bud- hismus und der Ahnen das Land Hıer —-
dhismus Leben erwecken. Dieser Versuch ISt ohl als auch 1n ailand ste1gt die Produktion buddhi-
jedenfalls 1m Gebiete des Hınayana, also des süudlichen stischer Lıteratur steil
Buddhismus, ın vollem Zuge, aber auch in Japan beob- Zu den bedeutendsten Erscheinungen der relig1ösen Er-
achtet 1Nd  e Jetzt iıne NeEuUuUe Sammlung der buddhistischen gehören die zweiıte buddhistische Weltkonte-
Kräfte, nachdem das nationale Leben seine Eigenständig- enz VO  e} 1952 Tokio mI1ıt ıhrem Anspruch auf die Gel-
keit wiedererlangt hat. Der Buddhismus mu{fß gew1ß Lung des Buddhismus als einer Weltreligion, die der -schwere Einbrüche in se1n Gefüge seıtens des modernen sammenbrechenden Kultur Wesentliches geben habe,Diesseitsgeistes hinnehmen, aber z1ibt sich keineswegs und das augenblicklich tagende Buddhistische Konzıilauf. Er verteidigt namentlich ın den Gebieten zwıschen Rangoon, iın dem die geistigen Kräfte des Hiınayana-West- und Ostblock, ıhm jetzt eIit und Gelegenheıt Buddhismus vereinigt sind. Im Ma1ı 1954 begonnen, oll
Zr Sammlung gegeben 1st, mi1t raft seine Posıtionen. Es 1im Ma1 1956 enden. Diese Versammlung bereitet inesind dies alles Länder, die kulturel]l se1it 1500 bıs 1800 Neuherausgabe der kanonischen Schriften des BuddhismusJahren geformt hat. Wır haben unls weitgehend 1mM We-
sten daran yewöÖhnt, iıhn als ıne ZU Untergang be- 1ın 54 Bänden VOL,.

stimmte Weltanschauung betrachten. 1e]1 Lırug dazu bei, Eıintreten für die-spirituellen Werte
daß INa ıh nıcht genügend studierte und seın Interesse
mehr den primiıtıven Religionen zuwandte. Er 1St auf Leidenschaftlich setzen sich heute die tührenden Buddhi-

sten tür den Weltfrieden e1in. Eınes ıhrer Ziele 1St diejeden Fall „eine der oroßen spiırıtuellen Kräfte, die Stärkung der friedenbringenden Kräfte des Buddhismus,die menschliche Seele ringen “ (P: de Lubac SJ und „zah
Ww1e i1ne Liane“ Charles 5J]) Die Geschichte bezeugt die ine drohende Weltkatastrophe verhüten helfen wol-
se1ne innere Erneuerungskraft. egen alle historische len Schon die Buddhistische Weltkonferenz hatte —-

klärt, S1e bedauere tiet die Zwietracht 1n der gyegenwärti-Evıdenz“, schrieb de Lubac (Ba Rencontre de Boud-
SCH Welt, die nach Gewalt rutfe. Der Fortschritt derdhisme et de l’Occıdent, 1951, 256), „fuhr mehr als eın

Apologet fort,; ıh nach dem Postulat der allgemeinen Naturwiıssenschaften habe Zr Entdeckung der Atomkraft
veführt. Dieser Fortschritt habe aber keinen RückhaltDegeneratıon beurteilen: als ob die relig1öse Entwick- 1ın entsprechenden spirıtuellen Werten. Nur die Lehrenlung außerhalb der yöttlichen Offenbarung immer und 1in

allem umgekehrt proportional Zzu Laufe der Zeiten und Sakyamunıis (Buddhas) VO leuchtenden Miıttleren Pfad
der Fortschritte der Zıivılisation ware.,  «“ könnten die Eintracht der Welt wıederherstellen. Manche

Buddhisten erklären auch offen, der christliche Westen
habe die Weltrt oft In Kriege gesturzt. Das ChristentumDie religiöse Renaıssance
habe se1ne Chance nıcht gEeNUTZT. Es InNUusse Jetzt eın —

Aus allen noch treien Ländern des südlichen Buddhismus derer Weg eingeschlagen werden. In den Parlamenten derkommen Nachrichten über Versuche seiner Wieder- buddhistischen Länder siınd schon viele Resolutionen ZC-belebung. Typisch 1St hier eın Bericht AauUs Ceylon VO faßt worden, die für den Primat der spirıtuellen WerteJanuar dieses Jahres, der VO Entstehen einer buddhisti- eintreten und 1MmM Buddhismus die raft sehen, die Wurzelschen Universität auf Ceylon erzählen weıß. Dıie bud- aller heutigen Unordnung Zzerstoren: dıe Begierde, dendhistischen Heıligtümer werden 1e] stärker esucht als Ha{fß und die Täuschung. Vor einigen Jahren erklärte dasfrüher: Zu bestimmten Tagesstunden begegnet INa  ' gan- Parlament VO  3 Kambodscha ın deutlıchem Hınweis auf
zZzen Gruppen, die auf schımmernden Platten 1n feier- den VWesten, vewIissen Zivilisationen fehle „das en-licher Haltung hre Lotosblume Z Tempel Lragen. Zu entale Denken“, das der Buddhismus besitze. Zur Abwen-
jeder Tages- und Nachtzeit kann INa  } auf den Straßen dung der rohenden Weltkatastrophe torderte die Bud-
und 1ın den mnıbussen der Stidte Leute beobachten, die dhistische Weltkonferenz VO  } Tokio die Zusammenarbeit
gyemäafß lıturgischem Gebrauch in relig1öser Sammlung — miıt anderen Religionen für die Sache des Weltfriedens,dächtig die Hände Z Stirn erheben, sooft s1e einem und einıge yroße Japanısche buddhistische Sekten suchten
relig1ösen Gebäude vorbeikommen. In Wäldern und Dör- und suchen 1N dieser Rıchtung Fühlung mMiI1t den christlichen
fern hört INa  ; überall buddhistische Gesäange, und INa  - Kıirchen, während die Länder des südlichen Buddhismus
führt, auch durch christliche Gebräuche, NECUC — noch wen1g Neigung einer außeren Annäherung die
lig1öse Übungen 1N. icht DUr auf Ceylon, auch ın Burma christlichen Gemeinschaften zeıigen. Dıie Hıgashı-Honganj1-und Thaıland werden die buddhistischen Stundengebete Sekte In Japan suchte 05 nach dem Kriege iıne weıt-
im Rundfunk übertragen. Man bemührt sıch, das Ansehen gehende Zusammenarbeit mIt der katholischen Kirche auf
der buddhistischen Mönche heben, und stellt s1e auf allen Gebieten des Lebens, W as aber kırchlicherseits AausS
Ceylon yesellschaftlıch den katholischen Priestern gleich begreiflichen Gründen abgelehnt werden mußfßte. Dıie Bıtte
In Burma wurde durch Gesetz eın Buddhistenrat geschaf- der japanischen Soto-Sekte Miıtarbeit der Priester
ten und ermächtigt, „Korruption und andere unheilıge der Bekämpfung des Materijalısmus führte aber 1948 ZUuUr
Gebräuche“ den 120 01010 Mönchen bekämpfen. Gründung einer katholisch-buddhistischen „Vereinigung
Im anzcnh Lande baut mMa  - MNeUHE Pagoden und stellt dıe ZUE Förderung des relig1ösen Gedankens“, die einem
alten wıeder her Buddhistische Literatur erscheint in besseren Verstehen und Söherert Wertung der Religion
Massen. Staatlicherseits wırd die Aussendung VO  j Miıs- sSOWI1e ZUr Hebung der öftentlichen Moral beitragen sollte.
s1ionaren gefördert, die in der gleichen Form Ww1e die nach Nach Jahrhunderten elnes unentwegiLEN Antagonısmus.
Burma yesandten christlichen Missıionare arbeiten sollen VO  } Bonzen und Priestern W ar die Gründung dieser
Das buddhistische Missionsseminar wurde 1953 eröfftnet. Vereinigung eın historisches Ereignıs für die relig1öse (je-
In 20S bemühen sıch offizielle Kreıise, laotisch und bud- schichte Fernasıens. Deutsche Jesuiten, besonders 13=
dhistisch als iıdentische Begriffe werten, und in Kam- salle, haben se1it S, überall ylänzend empfangen, ka-
bodscha 1e1 sıch der König VOTr einıgen Jahren ine oll- tholischerseits 1ın der Bewegung mitgewirkt und bısweılen
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VOT großen Hörermassen iın buddhistischen Tempeln über res 1St im -übrigén AZUuUs der Geisteshaitung des Buddhismus
die Notwendigkeit der Religion gesprochen. Nur gCn verstehen, da eın allzemeiner Moralunterricht auf dem
Überlastung der Missionare mI1t anderen Arbeiten mufsten Boden des Naturrechtes zweıtellos mi1ıt den Grundlagendie Begegnungen VO  = Bonzen und Priestern eingeschränkt der buddhistischen Or kollidiert. Hat diese doch
werden. namentlıch 1mM Hınayana-Buddhismus einen Sanz anders-

egen den Kommunısmus gearteten Ausgangspunkt. Er verwiırft nıcht 1Ur den
Der Buddhismus in den noch treien Ländern 1sSt 1n seinen Gottesbegriff, sondern leugnet auch das Bestehen einer

Seele und den Begriff der Persönlichkeit. Mıt ahnlichenFührern antıkommunistisch, schon deshalb, weıl dıe Widerständen mu{ INan Auch ın anderen buddhistischenbudhhistische Lehre nıcht ertragt, daß, w1e der Führer
der burmesischen Buddhisten der Gemeinschaft als Ländern rechnen. In Burma un Ceylon fordert INa  D}

094 immer ungestumer, daß der Unterricht 1n Buddhıis-solcher verpflichtende Lebensformen vorgeschrieben WOI-
INUS 1n allen Schulen Pflıchttach wird, ine Forderung,den Die inneren Schwierigkeiten des Buddhismus im

Kampf den Kommunıismus lıegen nıcht darıin, daß die natürlıch auch dem Wiıderstand der nıchtchristlichen
die Massen bewußt dem Mater1alısmus zustromen, SO1MN-

Minderheiten begegnet, auf Ceylon VOTLr allem der Hın-
duisten und Mohammedaner. Unter diesen Umständendern darın, daß der Kommuniıismus VO  3 diesen nıcht als

Weltanschauung, sondern als natiıonale Befreiungsbewe- geht das Bestreben der VO Natıonaliısmus inspirlıerten
Sung betrachtet wırd. Dıie zroße Schwäche des Buddhis- buddhistischen Bewegung dahıin, den christlichen Schulen

jeden Staatszuschuß nehmen, ıhnen durch die Lockung111US ın uUuNserTrer eit 1St der Mangel straffer zentraler Lei- höherer Lehrergehälte den Oöftentlichen Schulen dieL(ung und technischer Organısation. Wenn der Staats-
apparat sıch ihnen nıcht Zur Verfügung stellt, siınd s1e besten Lehrkräfte abspenstig machen und S$1e dadurch

ZU Erliegen bringen. Auf Ceylon sucht INa  z auch dieder umtassenden kommunistischen Werbeorganisation Sonntagsruhe wıeder abzuschaffen, während INa  ; durchgegenüber machtlos. So konnte 1n China der Buddhismus
VO  e} den Kommunisten mühelos entmachtet werden. Den- yrofße und prunkvolle kultische Zeremonıen die Qhrist-
noch 1St das offenbare Bestreben der chinesischen KOom- lıchen Goptesdienste Feiertagen verdrängen sucht.
munısten, ıh weıt beleben, daß iıhnen als g- Regzerungen und yeligiöse Toleranzfügiges politisches Werkzeug dienen vermags. Um dieses
Zıel erreichen, hat Ma  e} zunächst se1ne Korruption Entscheidend für die Lage des Christentums iın den bud-

dhistischen Ländern 1St 1Ur die Haltung der Regierungen.den Pranger vestellt, den Zölıbart der Mönche bekämpft
und die Bonzen nutzbringender Arbeit“ (eventuell ber China, Japan und Korea rauchen WIr uns hier
1n Konzentrationslagern) angehalten, weıiß 1aber sehr nıcht verbreiten, da die Lage dort allgemeın ekannt
wohl, da( der buddhistische Kulturuntergrund Chinas ISE In Thailand 1St der Buddhismus Staatsreliıg10n. Es be-
nıcht ohne weıteres durch die NeEuUuUeEeE Sökonomisch gyerichtete steht ENSSTE Verbindung zwıschen Buddhismus und Staat,
Weltschau beseitigt werden kann. Die derzeitigen eg1e- aber die gegenwärtige Regierung 1St vegenüber dem Chri-
rungen VO  } Ceylon und Burma VOTL allem sınd schart tentum durchaus tolerant. Auch iın 240S 1St der Bud-

dhısmus Staatsreligion. Hıer W1€e ın dem buddhıisti-den chinesischen Kommunismus eingestellt, Wenn
schen Kambodschaauch Burma glaubt, amtlicher Förderung des Bud- 1ST durch die ähe der kom-

hismus einen gewı1ssen Staatssozialısmus durchführen munistischen one die Lage des Katholizismus sicher-
mussen, mMIt den modernen gesellschaftlichen, WIrt- lich prekär. Ceylon und Burma siınd der Vertfassung
schaftlichen und bevölkerungspolitischen Fragen tertig nach relig1ös neutrale moderne Staaten, aber die Bud-
werden, deren Lösung der Buddhismus keine DPro- dhisten sturmen auernd diese Staatskonstruk-
Tamme geben kann. Dıie chinesischen Kommunıisten — tiıonen Hıer haben bisher die Regjierungsführer schon
chen inzwıschen mıi1t wechselndem Glück, sich 1ın den Raum Aaus Gründen der politischen Vernunft den buddhistischen
des Hınayana-Buddhismus infıltrıeren. urch rote Forderungen kräftig wıderstanden. Das 1St höher
„bikkhus“ Mönche) haben s1e 1ın der buddhistischen Hoch- werten, als 1n urma die Verfassung den Buddhismus
burg Ceylon schon beträchtliche Unruhe hervorgerufen. ausdrücklich als Relıgion der Mehrheit des Volkes

erkennt und der Regierungschef Thakin Nu o]äubigerWiderstand das Christentum Buddhist 1St. War Öördert staatlicherseits den Buddhis-
In Gegensatz der betonten Toleranz des Buddhismus IMUsS, hat aber jeden Versuch der Buddhıisten, die relig1öse

Toleranz beseitigen, mıt gröfßter Energie abgewlesen,stehen ZeWI1SSeE ernsie Angriffe den Katholizismus.
Man kann schliefßlich verstehen, wenn ın den alten Ja se1ne Stellung Z Verfügung gestellt, als Jüngst die
buddhistischen Hochburgen Japans, besonders auf dem Bonzen die Abschaffung des mohammedanischen elı-
Lande, die Bonzen, ıhre wırtschaftliche und soz1ale /]1onsunterrichts für die islamischen Kinder der Staats-
Stellung fürchtend, Wiıderstände das Eindringen schulen forderten. Er nımmt Ostentatıv katholischen
der katholischen Miıssionen zeıgen. Schliımmer 1sSt die Feiern teıl und sandte 08 1m Jahre 1952 ıne AUuUS$S

Gegenaktion auf höherer Ebene, W i1e 1n Ceylon, der sieben katholischen Priestern und viıer Brüdern bestehende
singhalesische Buddhismus 72 0he eıit im Zeıichen der Wiıeder- Freundschaftsmission ZUuU aps Den Katholiken hat
belebung der buddhıistischen Kultur auf der SlaNZCN Linıe mehrmals bescheinigt, da{fß die Religion der oyröfßßste VWert
das Christentum und besonders den Katholizismus — im Leben sS@1 und dafß die Katholiken peinlıch ıhre
oreift, der als antınatıonal und landesverräterisch Ver- Loyalıtät vegenüber dem Staate beobachteten. Der bud-
schrıen wırd;: INAd  e die Ordepssphweste_rn (ohne Ersatz dhistische remiler VO  . Ceylon, Sır John Kotelawala,
für S1e haben) AUS den Hospitälern vertreiben möchte, wandte sıch ın-den etzten Jahren zweımal energisch
weıl S1e durch ihr Gelübde gebunden selen, Konversionen jede relıg1öse Unduldsamkeit. Noch 1m August 1954 be-

den Kranken herbeizuführen; ma  z} den allze- rief die Vertreter aller Religionen TI EN; „Eıine
meılınen Moralunterricht, den die katholischen Schulen Welle VO  - Religionslosigkeit droht alle Religion WViGI=

schlingen, und 1St die Pflıcht der Relıgionen,iıhre nıchtchristliıchen Schülq yaben, verboten hat Letzte-
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jene kämpfen, die darauf ausgehen, den Glauben der Katholizismus hat 198088 Entwicklungsaussichten 1n den
Menschen die Religion zerstoren. In Ceylon 1St kein Ländern des Buddhismus, WEeNnN sıch der Kulturunter-
Platz für relig1öse Unduldsamkeit, weder bei der ehr- yründe geist1g bemächtigt und S1e, ohne Wesentliches
heıt noch bei der Mınderheit.“ vefährden, Z Autbau der eigenen iırdischen Gestalt

benutzen versteht. Lehrreich 1St hiıer 1ne Stelle des Auf-Katholisch-buddhistische Annäherung?®? SAatzes VO  3) DPeter Heıdrıich SI Tokio, über „Liturgie in
Gegenüber den nıcht iımmer ungetrübten Beziehungen ZW1- apan (Heft 1, 1955 der „Zeitschrift für Missionswissen-
schen dem Katholizismus und einem aggressıven nationa- chaft und Religionswissenschaft“). Es heilßt dort: „Wıe
listischen Buddhismus in den Gebieten, der VO  3 Cey- steht E miıt der Anpassung lıturgischer Formen 1n der
lon AauUSSCSANSCHNC Buddhismus des Kleinen Fahrzeugs sıch japanischen 1ss1o0n? Eın Wort AaUS dem Brief (vom
ausbreıtete, steht ıne offensichtliche Annäherung 1ın Ja- Junı eines ertahrenen Japanmıiıssıonars, der
Pan, die durch iıne Fülle VO  $ Einzelnachrichten AaUSs den selbst selt 25 Jahren der volksnahen Gestaltung des
etzten Jahren belegt ISt. Von der Zusammenarbeit tfür Gottesdienstes arbeitet und leitet, beleuchtet ZzuLl die Lage
den Weltftfrieden haben WIr schon berichtet. uch auf Er Sa  L ZUu Gottesdienst in einer Kırche 1m Zentrum

Tokıos mit vollendeten gyottesdienstlichen Formen: ınsoz1alem Gebiet 1St zu Fühlungnahme gekommen.
Namentlich eutsche Jesuiten haben, vorbereıtet durch Römer würde sıch dort beim Gottesdienst ebenso heimisch
gründlıche buddhıistische Studien, das Weltbild und das tühlen W 1e€e 1m Petersdom, und eın Japaner MUu sıch in

beiden yleich schwer zurechtfinden, W as ohl iıcht derFrömmigkeıitsleben einiger der bedeutendsten Sekten sich
nahezubringen versucht, die Werte echten buddhistischen Sınn der Lıiturgıie 1St Ich habe etztes Jahr meıline
relıg1ösen und sıttlıchen Lebens, S1e daraut stießen, in Exerzitien velegt, daß ıch Sonntag den Gottesdienst
Wort und Schrift gewürdigt und dıe Voraussetzungen 1n der X-Kırche esuchen konnte. hoflte dort ine
tür eın besseres Verstehen des japanıschen Buddhismus nregung bekommen. Es WAar iıne orofße Enttäu-
geschaffen. Umgekehrt hat INa  } nıchts unterlassen, schung!‘ Heıdrich steht nıcht A d:  N, INa  z} musse
wahrhaft suchenden Buddhisten eın Bild katholischen fast auf den Gedanken kommen, dafß die derzeitige Form
Denkens und Lebens geben. Nıcht 1Ur be1 der Konse- und Sprache der lıturgischen Feier eine, WEeNnN auch sıcher
kration der Friedenskirche VO  S} Hiroshima Abord- nıcht die einz1ıge Ursache sel, daß das katholische ApO-
NUuNsSsCNH der Bonzen vertreten, iINan sieht solche auch be] stolat 1ın apan gewaltiger Anstrengungen wen1gkatholischen Gottesdiensten und Feiern, Priester sprachen Erfolg zeıtıgt. Wörtlich Sagt dann: WE sınd alle in
Za ın buddhistischen „Exerzitien“. Hıe und da konver- unseren jahrhundertealten Gewohnheiten eimisch g-tieren auch buddhistische Mönche Hat INa  . auch keine worden, daß 6C5 uns schwer wırd, unbefangen un VOTL-Sıcherheit, dafß dıe Elıte des Buddhismus Japans, der durch urteilslos die Erfordernisse der Stunde sehen und unsden Zusammenbruch des Landes instinktiv nach auf S1e einzustellen. Es 1St immer wieder aAhnlich Ww1eOrientierung suchte, ın dem Jjetzt wieder VO  3 starken den Zeıten des Paulus, der tast als einziger die Not-relig1ösen Restaurationsbewegungen erfüllten „Neuen wendigkeit der Anpassung sah, aber den TOommenapan  C der Linıe der Verständigung Lreu bleibt, haben
WIr hier jedenftalls eın iın der Missionsgeschichte und eifrigen Judenchristen seine schärftfsten Gegner tfand.“
unerhörtes Faktum VOL uns. Die Welle des Sikularısmus Vor ein1gen Jahren schrieb eın Japanısches Mıtglıed der

Gesellschaft des Göttlichen Wortes in derselben Zeıtschriftun: Mater1ialısmus, die über Japan hingeht, wird wahr-
scheinlich die Annäherung der Religionen eher Öördern 1m Hınblick auf die Anpassung: Sn der außeren orm
als hemmen. mussen WIr viele Zugeständnisse machen. Dıie Entwick-

lung und Gestaltung mu VO  a ınnen kommen. Sıe kann
Kulturelle Anpassung nıcht kommandıiert werden“ Wenn uns Gottes Geılst be-

Auch WE die Allerweltszivilisation die buddhistischen rührt und leitet, tührt uns über eigenes Ma{ifß
hinaus.“ Anderseits kann diese innere Entwicklung NUurLänder erobern und umgestalten sollte, wırd s1e nıe

einer Nivellierung VO  e östlicher und westlicher Kultur VONSLAatten gehen, wenn dıie Kirchenleitung iıhr eınen kon-
tühren Das wiırd JetZt schon in dem aSslatıs  en Neuwer- trollierten Laut äßt Heıdrich meınt: „ Wenn einmal

TST die Notwendigkeıit volkseigener Liıturgie klar CT -den siıchtbar. Stärker denn Je sieht sıch eshalb die lange
1im Abendland gewachsene Kiıirche gyenÖötlgt, sıch auch ın kannt waäre der eintachste und schnellste Weg dazu
den Kulturen der buddhistischen Länder verwurzeln, ware nach der Lage der Dinge ıne klare Anweısung VO  Z

sıch dort nıcht, mM1t dem Stigma eines Fremdkörpers der Zentralleitung aller Miss:onsarbeit der Propaganda
ehaftet, kulturell isolieren. Wıe überall iın Asıen wiırd dann dürften auch bald Miıttel und Wege einer der
auch hier MIt dem Rückzug Kuropas dieses Problem be- Sache und des Volkes würdigen Verwirklıchung vefun-
sonders sichtbar. Von allen buddhistischen Ländern hat den werden In Anbetracht der Groöflße und Dringlıch-
INa  } 1n apan diese Lage bisher meılisten empfunden. keit der Aufgabe darf INan ohl] CErWwarten, daß die Kirche
Jahrelang hat der Beuroner Benediktiner Hildebrand ine solche Anpassung nıcht 1000 Be zulaßt, sondern dazu —

MNr und s1e MIt allen Miıtteln tördert. Nur Wenn aufYaıser ın einer Tokio erschienenen vervielfältigten
Zeitschrift „Phos Christou“, dıe leider eing1ng, 1Ns e1N- diese Weiıise Rom selbst zroßzügıg die Inıtiative und

Führung übernimmt, wırd möglıch se1N, die Liturgıiezelne gehende VorschlägeZ liturgıschen Akkommodatıon
die buddhistischen relıg1ösen Gebräuche gemacht. Es der Kırche der zrofißen raft- und Lebensquelle

z1bt heute 1mM Katholischen Nationalkomitee Japans ine gestalten, die S1e 1m Autfbau Jebendiger Christusgemein-
cchaft und 1m missiOonNarıs  en Hıneinwa  sen der KırcheAbteilung „Liturgıe und lıturgıische KUnSEr, deren A

vyabe Ware, sich besonders des Problems anzunehmen. 1n dıe östliche Welt se1in könnte und seıin sollte.“ Ahn-
Der Buddhismus hat wesentliche Charakterzüge der S12 - ıche Gedanken treften für die rage der Anpassung der

Kirche die Kulturen der anderen VO Buddhismus Btischen Seele erfühlt und gestaltet. SO kam ZUuU S1eges-
pragten Länder ZU.ZUS dieser Weltanschauung durch Sanz Südostasien. Der
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Die ‘ Schulfrage in Wıe WIr unserer vorigen Nummer nach 50jährigem ununterbrochenem Aufenthalt 1n Indo-
elgisch-Kongo (S 201) berichteten, sollten auch die china Z Erholung ın seine Heımat begeben, die dreı
Missi:onsschulen von Belgisch-Kongo von den Ma{fßnahmen anderen, die Bischöfe UÜbierna VOo  e Ta1ı-Binh, Le Huu Tu
der belgischen Regierung gegenüber den freien Schulen VO  _ Phat-Diem und Ngoc Chi VO  - Bu1i-Chu, sınd mit

&. aufs stärkste miıtbetroftfen werden. Dıiıe Kompromißlösung, einer yroßen Zahl ihrer Priester un Gläubigen ıin den
der sıch die Regjerung 1m Mutterland 1ın etzter Mınute Süden ausgewandert).Ende Dezember entschlossen hatte un: die darın besteht, Von den rund 1 200 0QÖ0Ö Christen, die vorher 1n den vVvon

daß weltliche Lehrkriäfte freien Schulen künftig das den Vıet ınh besetzten Gebieten gelebt haben, sınd
gleiche Gehalt Ww1e die Lehrer Staatsschulen erhalten gefähr 500 01010 1mM Süden angekommen. und 470 Priester
ollen, käme den Miıssionsschulen, denen Ordensleute befinden sıch bej ihnen, dazu 178 Schüler der Großen und
unterrichten, natürlıch 1n keiner Weıse ZUZULTE, Nur als 935 Schüler der Kleinen Seminarien. Außerdem sind

RE  x genannte „monıteurs“, als „Schulaufseher“ beschäftigen s1e SCcgCN 2000 männlıche un weıbliche OrdensangehörigeLaien, die bisher VO Staat besoldet wurden. mitgekommen. Man 1St 1ın Südvietnam dabei,; für diese
Das ständıge Komitee der Bıschöte VO  m Belgisch-Kongo Flüchtlinge eLtwa2 100 NEeUeEe Pfarreien einzurichten.
und Ruanda-Urundi hat sıch darauthın kürzlich einer Aus Hano1 wurde gemeldet, die relig1öse Lage se1l ruhiıg.außerordentlichen Sıtzung 1ın Leopoldville versammelt. Mehrere katholische Schulen sınd wıedereröffnet wordenDieses Komıitee sıch AaUuUSs ınem Delegierten für jede und können ungehindert ıhr Programm verfolgen, wäh-
Proviınz InNnm: un versammelt sich alljährlıch 1n rend in den Staatsschulen selbstverständlich der Unter-
Leopoldville (eine Generalversammlung aller Bischöfe richt 1n Marxıiısmus obligatorisch 1St. Weihnachten 1St ruhigAindet alle sieben Jahre a  ' zuletzt Die Ver- W1e immer gefeiert worden, und das nächtliche Ausgeh-sammlung hat den belgischen Kolonijalminister Buisseret verbot WAar für diese 1ne acht aufgehoben. Eıne Weih-
davon 1n Kenntnıis SESETZT, daß S1e die kürzlich getroffe- nachtsbotschaft jedoch, die Präsident Ho Chi.Mınh die
nen Schulmaßnahmen der Regierung iıcht anerkennen vietnamesıischen Katholiken gerichtet hatte, un ıne
könne. Die Bischöfe des belgischen Kongo sınd der Me1- andere VO  ; „Tortschrıttlichen Priestern“ verfaßte Bot-
Nung, daß diese Ma{fßßnahmen die Verpflichtungen chaft haben sıch die katholischen Geistlichen einmüt1gverstoßen, die die Regierung gegenüber den Mıssıonen ın 1ın iıhren Mitternachtsgottesdiensten verlesen geweıgert.der Schulkonvention für iıhre Kolonıen eingegangen 1T Die Regijerung hat keine Strate datür verhängt. Der Bı-
Dıiıe sozialıstische Reglerung wollte den Miss1ıonen 0/9 der
Gehälter tür diplomierte und 0/9 der Gehälter für nıcht

chof VO  en Hano1 hat VO  e} der Sıcherheitspolizei, die
sich diesem Z weck wenden mußte, die Erlaubnis erhal-

diıplomierte Schulautseher autftbürden und außerdem ten, seline Pastoral-Visitationen durchzuführen. Aller-
bis SO 0/9 ihrer Zuschüsse für Eingeborenenkinder stre1l- dings haben iıhm manchen Orten die okalen Be-
chen Diesen Belastungen waren die Mıssıionen nıcht hörden den Zutritt verweigert MmMIt der Begründung, das
gewachsen. Die Bischöte gyaben daher Zur Kenntnıis, daß Erscheinen des Bischofs werde Streitigkeiten den
s1e sıch AIn der traurıgen Notlage sähen, alle iıhre Schulen Bürgern hervorruten.

lange schließen, hıis die Regierung ıhren Verpflich- In den schon se1it Jahren kommunistisch besetzten Ge-
tungen nachkomme“. bieten weıter im Norden 1ISt die Lage allerdings SanzGenau W1e bei dem „belgischen Schulstreik“ 1im Multter- anders. Dort wurde Z dem Bischof VO  } Hung Hoa dıe
land, VO  3 dessen nıcht ungünstigem Verlaut WIr 1n Erlaubnis Visıtationsreisen verweigert, obwohl sS$1e be-
vorıgen Heft berichtet haben, hat sıch jedoch auch hier g- sonders notwendıg waren, da eın oroßer Teıl seiner Prie-
ze1gt, 1ne w1e starke acht die freie Schule in Belgien STr siıch entweder 1m Gefängnis oder 1n Hausarrest be-
und seinen Kolonien ISTt. Die Regierung hat sıch der An- findet. Ebenso 1St ın den süudlıcheren Provinzen VO  a} iınh
drohung der Bischöfe gegenüber zurückziehen mussen. und Thanh Hoa, die schon se1It 1946 dem Regıme des
In einem gemeinsamen Kommunique des Vertreters der Viıet ınh stehen, ungefähr die Häilfte der Priester e1in-
Bıschofskonferenz, Biıschof Verwimp S und des Kolonial-

ar gekerkert, und die übriıgen werden Hause überwacht.
miniısters Buisseret ISt: bekanntgegeben worden, da{ß Sıe dürten keine Beichte hören, iıhre Mitbrüder nıcht be-
die Herabsetzung der Gehälter un Zuschüsse, die 1m De- suchen und 1LLULr die Messe lesen. Eıine Reıihe VOoO  z}
zember beschlossen worden WAafr, zurückgenommen se1 Priestern sind auch als „Grundbesitzer“ VOTLr ein Volks-un bei den bisherigen Abmgchungen m1t der Kıiırche yericht vestellt worden, da S1ie die Kirchengüter 1n Ver-bleibe.

den schon seit 946 VOoO Viıet ınh besetzten Gebieten
waltung hatten, W as dem MEUECN echt wıderspricht. In

Der ortigang des Nachdem, wı1ıe WIr in unserm Dezem- 1St übrıgens alles Kirchengut bereits enteignet. Die rıe-
großen Auszuges sSter mussen ler arbeiten, entweder auf iıhrem eigenen
IS Nordvietnam

berheft (> 174) berichteten, die Inter-
nationale Kontrollkommission in Feld oder auch be] Arbeiten, denen Si1e requirıert WOI-

Nordvietnam, der „Volksrepublik Vıetnam“, W1e S1e sıch den (genau W 1€e andere „Grundbesıitzer“). Dıiıe katholi-
schen Schulen sind 1n diesen Gebieten geschlossen, nıchtselber A endlich Ende November erwirkt hatte, da{fß

der Abtransport derer, die den kommunistischen 'Teil Viet- weıl ihnen die Schließung befohlen worden 1St, sondern
ams verlassen und In das „Ireie  « Vıetnam 1mM Süden weıl s1e ON nıcht umhin gekonnt hätten, den obligato-

rischen Unterricht ın Marxısmus erteıilen.umsiedeln wollten, wıeder vertragsgemäfß 1N Gang kam,
hat sıch die Zahl der Auswanderer Aaus Nordvietnam auf
schätzungsweise 600 000 bis Anfang dieses Jahres erhöht, Die Weihnachtsbotschafl Ho Chi Minhs
VO  3 denen Frun: 90 0/9, rund 500 000, Katholiken In der Botschaft, die der Präsiıdent der Volksrepublik
sind. Vıetnam z Weihnachten die Katholiken Vıetnams
Anfang 1955 WAar die Lage folgende: Im Norden gerichtet hat, handelt sıch VOFr allem einen Aufruf
vier Apostolische Vıkariate VO  — iıhren Würdenträgern die Gläubigen, Nordvietnam nicht E verlassen. Dıie
verlassen (einer VO  — ihnen, Msgr. de Cooman, hat sıch Größe des Auszuges, der We}hnachten herum schon
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mindestens 450 01010 Katholiken der Herrschaft des Kom- ralangrıff aut das Kirchengelände Es ol M1 Maschinen-
hatte, stellt begreiflicherweise 1n gewehren gyeschossen worden SC1IMHN Dıie Zahl der Verluste

bei den Katholiken 1ST unbekannt ohl aber weıfß INan,schwere Beunruhigung für den nördlichen Staat dar In
der Weihnachtsbotschaft Ho Chı ınhs hıeli daher, dıe daß eLtw2 dreihundert NC  3 ıhnen gefangengenommen
Regierung werde die Glaubensfreiheit respektieren und worden sind darunter der Ptfarrer und mehrere Kapläne
SIC ordere die 1 den Süden geflüchteten Katholiken auf, Tausend andere Männer sınd (unter Zurücklassung ıhrer

die Volksrepublik zurückzukehren. Frauen und Kinder) nach Norden fortgetrieben worden,
Ho Chiı ınh W 165 auftf „Weihnachtsfreude“ hın, INa  = kennt den Bestimmungsort nıcht.
da{fß der rıeg eendet SCI, und tuhr dann fort „Diese Als die Eınsatzgruppe der Internationalen Kommuissıon
Freude 15T dadurch sehr beeinträchtigt worden, daß Ce1inNn DPaar Stunden Spater eintrat durchbrsachen hunderte
viele Menschen Westen nıcht velernt haben, der Hal- VO  e} Frauen und Kindern die Absperrung
(UuNg Jesu folgen, sondern eher der Haltung IL  9 die Auf besonderes Dräangen der französischen Verbindungs-
den Herrn ZELOLET haben Diese Leute Westen sınd die IN1ISSION hat die Internationale Kommuissıon 11U über-
amerikanischen Imper1alısten und ihre Gefolgsleute W1C NOMMCN, nach dem Verbleib der Weggeführten tor-

schen Man daß die Wegführung INIL Vor-Ngo ınh Dıem (der katholische Premierminister Süd-
vietnams) und Bande S1e haben 1Ne€e Anzahl lau- bedacht durchgeführt wurde Platz tür die prokom-
bensgenossen getäuscht un: S1e CZWUNSCH, iıhren He1- munistischen Bauern machen Doch widerspricht diese
matboden verlassen, Südvıetnam 1n elendes Vermutung den Bemühungen des Präsidenten, die Aus-
Leben führen wanderungswilligen überhaupt auch 5  Nn ihren VWıllen,

zurückzuhalten Im Falle VO  — Ba lang oll sıch
Schwere Übergriffe gegenüber den Auswanderern anzen Katholiken gehandelt haben Nach und

Indessen 219 der Auszug weıtfer So sollen C11N- nach hat INa  3 Südvietnam durch einzelne Flüchtlinge
m Nacht, VO zum 21 Dezember, 2000 Flüchtlinge, allerlei Einzelheiten VO  a den Ereijgnissen VO  — Ba lang -
die sıch auf Fischerbarken und Dschunken aufs Meer hın- fahren; aber alle diese Nachrichten sind sehr unsıcher, da

der einzelne kaum wirklichen UÜberblick über dieausgeWagt hatten VO  3 W ©1 tranzösischen Schiffen eLwa
100 km nördlich ınh aufgenommen worden sSeiIiNn Lage hatte und die Urteıle und Begründungen, die ab-

gvegeben werden, Zanz individuell sind. Man weıß, dafßAm Januar kam dann ernstien Z wıschen-
fall CIN1ISC der Gefangenen abgeurteıilt und lebenslänglicher
Schon Se1It November besaß die französısche Verbindungs- oder mıindestens langjähriger Zwangsarbeit verurteılt
stelle Kenntniıs VO  —$ Gruppe VO  3 rund 1500 Katho- worden sınd der Anklage, „reaktionäre An=
lıken, die sıch der schon SeIL Jahren un dem Regiıme führer der Auswanderungsbewegung und Agenten Ngo
der Volksarmee befindlichen Gegend VO  E Thanh Hoa g- ınh Diıems“ SC1N2,

sammelt hatten und auf die Erlaubnis Z Auswanderung Vom Februar meldet die französische Zeıtung Aa
@FOX kürzliıch habe sıch wieder CIn Zwischenfall ı derIm Dezember wurde W der Fınsatzgruppen

der Internationalen OmmıssıonN dorthin, den Ort Das- Gegend VO  5 Thuan-(1a der TOV1NZ Ngean EL,
lang, geschickt IMI diesen Katholiken Kontakt auf- Dıie noch ı Haiphong ebenden französischen Kreise be-
zunehmen DıIe Öörtlichen Machthaber versi  erten ihr, daß klagen VOTr allem die Langsamkeit der Internationalen
S$Ie dem Auszug keinerle1 Schwierigkeiten entgegenstellen Kommuission. Zum Beispiel ı1ST die Einsatzgruppe, die die
würden Sobald sich diese Nachricht der Gegend VeEI - organge VO  3 Ba lang VO Januar auf Drangen

französıschen Klage VO 25 Januar untersuchen solltebreitete, kamen mehrere ausend Katholiken AUS5 den
Nachbardörtern herbei sıch dem Auszug anzuschlie- YST Februar dorthin aufgebrochen Allerdings hat
ßen Inzwischen hatte sıch aber die Haltung des Vıet die Internationale Kommıissıon Z  5  9 S1C wolle den

nordvietnamesiıschen Behörden 1Ne völlige Neuorganı-ınh gegenüber den Auswanderern infolge VO  —$ Vortällen
Phat Dıem, mehrere ausend Katholiken dıe Inter- SICTUNG der Auswanderungsmafßnahmen vorschlagen (3e-

nationale Kommissıon hatten bewegen können, sich für genwartıg können 21SSEeZ PaSSCTS für den Süden 1Ur VO  3

den Behörden des Heımatortes der Auswanderungswilli-SIe EINZUSETLZECN, erheblich versteift und die Ausreıise collte
allen Umständen verhindert werden ar diesem SCN ausgestellt werden, während viele VO  - diesen bereits

Zweck wurden etwa 5000 Mann reguläre Truppen nach WEeIL fort VO  $ iıhren Heımatorten sind und die Erlaubnis
ZzZu freien Umhbherreıisen Land (zur Rückkehr iıhrBa lang geschickt den Ort durch regelrechten

Kordon abzusperren, während zugleich eitwa 7000 PTO- Dorf) nıcht erhalten Wenn sie ohne Passiers  ein für den
kommunuistische Bauern dort erschienen. Der Z w1- Süden ı Hano1 oder Haıphong anlangen, wiıird ıhnen g..
schentall ere1gnNeLec sıch Januar, als die Bewohner Sagt, SIC müßten sich diesen 1 ihrem Heimatdort holen,
VO  5 Ba-lang g  Q diese SOgENANNTECN „Talschen Bauern“ und dann werden S$1C SCn unerlaubten Zirkulierens
IM1t Piken, Bambusrohren un Holzschuhen losgıngen. Arretiert.

Im Süden kann INa  I inzwischen teststellen, da{fß der Pro-Die Truppen oriffen ein un hatten sechs ote und
vefähr Verwundete, während die Katholiken CEINISC der Nichtkatholiken den Flüchtlingen
Wafen erbeuteten und sıch dann Gelände der Kirche wächst Die Ursache dazu 1ST allein ıhren bisher der

Volksrepublik yemachten Erftfahrungen suchenverbarriıkadierten 1ne Woche lang SINSCH verschiedene
Scharmützel hin un her, dıe schärfer wurden, Vor

allem 7zwıschen den Einheimischen und den falschen Kommunısmus auf der Südspitze Cochinchinas
Bauern Inzwischen Wr He He Eınsatzgruppe der Es 1ST interessant demgegenüber den Bericht des Spezıal-
Internationalen Kommissıon der ähe erschiıenen, dıe berichterstatters des „Monde“;, Max Clos (9 A

und 31 Dezember über Reise durch denaber (angeblich Aaus Sicherheitsgründen) eLwWwa

km entfernten DDort festgehalten wurde Am Januar Südzipfel Cochinchinas, südlich VO  } Saigon, lesen. Die-
befahl das Kommando der regulären Truppen den Gene- sCcs Gebiet 1ST SeIt 1948 VO  e den Viet Minh besetzt und
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mu{ß CIST Februar VO  } diesen SCrAaUMtT werden tafßt danach SC1 der unrıchtige Eindruck entstanden, als
Im Dezember fand Clos also hier MS Se1It sechs Jah- müdißte die evangelısche Kirche Erfüllung ihres CISENT-
CN installıerte kommunistische Herrschaft VOL der lıchen kirchlichen Auftrages C1iNe Sanz bestimmte Ent-
sympathischsten un mildesten Form, C111 Musterbeispiel scheidung den arıser Vertragen vollziehen. 99  Un sind
das den nahen Südvıetnamesen un Ngo ınh Dıem VOr aber der Überzeugung, daß allein VO Evangelıum her
ugen steht Das Leben 1STt hiıer AIM, aber heıiter Der dieser Entscheidung bındende Weıisungen nıcht gegeben
Vizepräsident diskutiert über Politik MI den Flußschif- werden können Aus dıesen Gründen empfehlen WITr aufs
tern un: Cafehausbesitzern Dıie politischen Fragen WeTI- NEUEC allen Pfarrern oyröfßste Zurückhaltung allen öffent-
den Sanz often aber der Glaube das Reov1me lichen Außerungen Es handelt sıch hıer Fragen der
Ho Chi Mınhs 1ST orofß da{flß INa  zD} keine wirkliche Kr1- politischen Einsıcht un der polıtischen Verantwortung,
tik üurchten raucht Jede ELWALGE Belastung wırd SCrn die nach unseTrer SEMECINSAMCN Überzeugung VO  } dem

und alle Opter bereitwillig ANSCHOMUIN:! Denn (sott yebundenen ew1ssen entschieden werden INUSSCIH)
Vıet ınh bedeutet echt und Gerechtigkeit“ Während ber der Eindruck olk 1ST doch manchen egen-

nach den Beobachtungen des Berichterstatters, die Leute den, Rheinland und VWesttalen, auch Hessen VOL-
treien Südviıetnam sıch aum über ıhre materiellen herrschend dafß die evangelısche Kırche MI der Stimme

Interessen erheben, interessiert sıch hıer, der gle1- iıhrer Präsıdenten die Bundesregierung angeht ] )ıe-
chen materijellen Enge alles, Mann un Frau, JuUuNs un SCT polıtische Schaden VO  } dem seelischen der Verwiır-
alt tür Fragen der Politik un: die N Bevölkerung DU der Gewı1ssen nıcht reden 1ST IMN der Erklärung
IST ZzuLt intormiert (wenn auch natürlıch der Beleuchtung des Rates nıcht mehr beseitigen, enn hat Rück-
des Vıet Mınh) Mıt der Agrarreform 1ST 11a  $ eiNversStLan- wirkungen den westlichen Hauptstädten W IC Moskau
den, obwohl zunächst einmal der era des Landes durch schon vehabt und INa  z} wei(ß nıcht welche Zusammen-
die ungeheure Zerstückelung bei der Aufteilung die SELZUNG der Rat MOrgsch haben wırd WEeNN a März
Bauern sehr zurückgegangen 11STt Man wırd sıch ebenso be- die Synode eendet IST Die Argumente HMS

reitwillıg nach un ach ı Kollektivs 7zusammentassen Wiederautrüstung un: die Ratılızierung der Ver-
lassen Auch dıie Katholiken betonen, daß S$1e nıchts sind IMI theologischen Gewichten das olk g-
leiden haben und vollkommene Glaubensfreiheit NIC- worten, das ıhre Gültigkeit nıcht beurteilen kann, und
en Wenn SIC aber VO Maßnahmen ıhre Glaubens- dort wırken SIC w e1ter.

Norden hören, sind S1C überzeugt, da{fß
schon SLiIMME mIL dem Vorwurt diese hätten sıch VO Fronde der Pfarrer-Bruderschaften
„amerikanischen Imperialısmus un SC1INCNHN Gefolgsleu- ] J)as betont auch der Hamburger Oberkirchenrat Protf Dr
ten betören assen, und daß schon wahr SC1 da{ß Volkmar Herntrich erNsStien Betrachtung über
ein Verbrechen iST sıch ıcht bereitwillıg „umerzıehen „Die Evangelische Kirche Scheidewege „Intorma-

lassen ber ıhr Schicksal nach dem Abzug der Vıet- tionsblatt VO Januar 1955 Der Autsatz darautf
inh-Truppen machen sSiIe sıch keine Sorgen, da SI über- hın, dafß die Erregung I wesentlichen 1Ur CIN1SCH

sınd, da{ß spatestens dıe Wahlen ı SaANz Vıetnam westlichen Kirchen offtenbar geworden 1ST % während S1C
nächsten Jahr das nLand un Ho Ch1] ınh VOCr- anderwärts aum ZUT Kenntnis 22  MM werde Das

werden. AA VOFTr der Paulskirche Herntrich xab aber schon
damals Z 1ST dieses partıellen Eıntretens
die Verantwortung 1E unmittelbare polıtische Wir-

Okumenische Nachrichten kung erzielt worden, WIC durch keine kırchliche Stellung-
nahme S@14: dem Stuttgarter Schuldbekenntnis Es kann
auch keıin Z weite] darüber bestehen dafß diese evangelı-Die Generalsynode Die bevorstehende außenpolitische Ent-

der EKD und die scheidung über die arıser Vertrage schen Stellungnahmen WEIL über die renzen der Bundes-
Agitation IUr den HIS deutsche Wiederaufrüstung und republiık eachtet wurden und vielleicht der Gren-
„seelsorgerlichen zen Entscheidungen IMIL beeinflußt haben
O{ISIian: ihre Rückwirkungen auf die SOoW Jet-

OE haben innerhalb der Evangeli- Di1e relig1öse Argumentatıon den verschıiedenen und-
schen Kırche Deutschland“ 1nNe geschäftige un teilweise gebungen 1IST nıcht einheıtlıch obwohl Suie der Haupt-

sache VO  3 Ptarrern wırd un: S Art Wieder-recht zügellose rregung der Gewıssen INIT relig1ösen Mit-
teln die Politik der Bundesregierung enttacht und herstellung des Pfarrernotbundes VO  3 1933 einzuleiten
darüber hınaus SO Propaganda Bündnis MI scheint (dieser entstand S  n die Einführung des Arıer-
der SPD geführt Dadurch 1ST nıcht U  E die innenpolitische paragraphen ı d16 evangelischen Kırchen). Die Reıihen-
Lage belastet un: vergıftet auch die ARZ Espel- tolge ıhrer Veröffentlichungen die Iten
kamp zusammentretende neugewählte Generalsynode der Wege, aut denen sich das Feuer der Bekennenden
EKD I1ST schweren Zerreißprobe auSgeESETZL. Man Kırche ausdehnte Es begann Antang November refor-
kann urchaus nıcht übersehen, ob die Getahr Spal- jJ1erten Westen Leverkusen, eigentliıch schon
LUNgS, VO  ; der lutherische Kreise wieder often schreıiben, Oktober der Niemöller ohl besonders nahestehenden
1esmal ebenso durch e1inNn „Wunder“ ı der etzten Nacht, oberhessischen Gemeinde Hıtzkirchen (beıi Büdingen),

durch C1in besonnenes Einlenken des Spirıtus NECULOTL Sprangs dann ınüber nach Dortmund (8 Nov} erfaißte
der politischen Fronde des Kirchenpräsidenten Niemöller VICT Wochen Spater VO Düsseldorf AaUS Prominente des
Mitglied des Exekutiykomitees des Weltrates der Kırchen; SanzeCnNn estens einschlie{(ßlich tührender Theologen VO  e}

ehoben werden kann WIC 1957 Elbingerode als noch Berlın West sodann der Frankfurter Erklärung
Dr Hermann Ehlers Autorität EiINSC@TIZLE HS Zusammenfassung MIL konkreten polhitischen Vor-
war hat der Rat der FEKD Antang Februar Hannover schlägen finden, die den Bundestagsabgeordneten NLETr-

1Ne tast EINSTUMMIISC Entschließung AÄußerungen breıitet wurden un T  } auch zahlreiche Unterschriften le1-
tender Persönlichkeiten aller Berute tragen.evangelıscher Kirchenführer und Ptarrer ZUT: Weltlage DG
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